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Vorwort. 


Der vorliegende Aufsatz war ursprünglich bloss für das 
diessjährige Programm der Wiedner Kommunal-Oberreal- 
schule in Wien bestimmt, und sollte die Schüler derselben 
mit einem ihnen bisher unbekannten Zweige der angewandten 
Mathematik vertraut machen. 

Der beschränkte Raum gestattete mir jedoch nicht die- 
jenigen Zusätze, Beispiele und Tabellen beizufügen , wödurch 
ich die von mir gewünschte Abrundung hätte erzielen können; 
um diese zu erreichen, entschloss ich mich zur Herausgabe 
dieser Schrift. Ich habe mich bemüht in Kürze diejenigen 
nothwendigen Aufgaben zu behandeln, welche in anderen 
Werken zerstreut vorkommen, und glaube überdiess durch 
die Berechnung der von der Gesellschaft „der Anker“ in 
WieneröffnetenUeberlebens-Associationen, welchemeines 
Wissens in der Weise noch nirgends geliefert wurde, dem 
Wunsche Mancher entgegengekommen zu sein. 

Was die hier befolgte Methode der Darstellung betrifft, 
so weicht dieselbe von der gewöhnlich üblichen in vieler 
Beziehung ab. Mich bestimmte dazu einerseits das Bestreben 
nach Kürze und anderseits der Wunsch, so systematisch als 
möglich vorzugehen. 
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IV 


Die von mir benützten Werke sind meistens im Texte 
angezogen und ich verweise noch, namentlich zur weiteren 
Ausbildung in diesem Gegenstande, auf die Werke von: 
Baily, Jones, Littrow, Masius, Moser, Tetens, Wie- 
gand u. s. w. 

Dass ich zum Behufe der praktischen Berechnung an- 
statt der geeigneteren Tafeln von Deparcieux und Brune 
grösstentheils die Mortalitätstafel von Süssmilch - Bau- 
mann benützte, findet seine Erklärung darin, dass es mir 
in der vorliegenden Schrift nicht darum zu thun war, eine 
Kritik der bestehenden Versicherungsanstalten und Kontrolle 
ihrer Tarife, sondern nur die Art der Berechnung derselben 
zu geben. 

Schliesslich muss ich noch hinzufügen, dass durch ein 
Versehen bei der Aufzählung der Lebensversicherungs-An- 
stalten in Oesterreich auf Seite 16 die k. ከ. erste ósterrei- 
chische Versicherungsgesellschaft in Wien nicht genannt 
wurde. 


Wien, am 30. August 1859. 


Der Verfasser: 
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Einleitung. 


Alle auf die Berechnung von Kapitalien und Rentenversicherungen 
beziiglichen Aufgaben gründen sich auf die Dauer des Lebens der einer 
Versicherungsanstalt beitretenden Personen, d. i. auf eine Reihe von 
Ereignissen, welehe Menschen nieht vorhersehen können. Es geht sonach 
schon aus dem Wesen des vorliegenden Problemes hervor, dass es sich 
hier nicht um Gewissheit, sondern bloss um grössere oder geringere 
Wabhrscheinlichkeit handeln kann, በ. ከ. wir sind auf die Ergebnisse der 
Wahrscheinliehkeitsreehnung angewiesen, welche somit den er- 
sten Theil der Einleitung bilden wird. Hieran schliesst sich dann die Be- 
sprechung der die Gesetze der Lebensdauer enthaltenden Sterblich- 
keitstafeln, und endlich die Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung auf das Leben der Menschen. Mit diesen Vorkenntnissen ausgerü- 
stet, schreiten wir dann zur Berechnung der Lebensversicherungen selbst. 


A. Wahrscheinlichkeitsrechnung. 


Die Wahrscheinlichkeit eines ungewissen Ereignisses 
nennt man den Grund, welchen man hat zu glauben, dass 
dasselbe stattfinden werde. 

Wenn man ein Ereigniss erwartet, so werden von denjenigen Fällen, 
welche überhaupt eintreten können, einige dem Eintreffen des gewünsch- 
ten Ereignisses günstig, andere ungünstig sein. Ueberwiegt nun die Zahl 
der günstigen Fälle die der ungünstigen, oder ist die Mehrzahl der mög- 
lichen Fälle günstig, so halten wir dieses Ereigniss für wahrscheinlich, 
und zwar für desto wahrscheinlicher, je mehre der überhaupt möglichen 
Fälle unserer Erwartung günstig sind, je günstiger also das Verhältniss 
der letzteren zu den ersteren sich gestaltet. 

Befinden sich z. 8. in einer Urne 6 weisse und nur | schwarze Ku- 
gel, so werden wir mit grösserer Wahrscheinlichkeit das Ziehen einer 
weissen als einer schwarzen Kugel erwarten, und zwar werden 6 Fälle 


gegen einen dieses Ereigniss wahrscheinlich machen. Noch wahrschein- 
1 
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licher wäre das Ziehen einer weissen Kugel, wenn sich 5. 8. unter 1 
weissen Kugeln nur 1 schwarze befände, also das Verhältniss der gün- 
stigen Fälle zu den möglichen = 30:31 wäre, da es im ersten Falle 
nur 6:7 war. 

Das Mass der Wahrscheinlichkeit ist also das Verhält- 
niss der dem gewünschten Ereignisse günstigen Fälle zu 
den überhaupt möglichen, und dieses Mass der Wahrscheinlichkeit 
nennen wir die mathematische (einfache) Wahrscheinlichkeit 
eines Ereignisses. 

1. Gesetzt, es wären unter m möglichen Fällen y Fälle dem Eintref- 
fen des Ereignisses günstig, also m — y Fälle ungünstig, so wird die 
mathematische Wahrscheinlichkeit (w) für das Eintreffen derselben 


durch das Verháltniss y : m oder ` ausgedrückt, oder es ist 
0 


Bestimmen wir nun die entgegengesetzte Wahrscheinlichkeit für das 
Nieht-Eintreffen dieses Ereignisses, so sind hier unter m möglichen 
Fällen m — g diesem neuen Ereignisse günstig, also die Wahrschein- 
lichkeit jetzt 


FOR + በ Ze (2.‏ اد وی ا ا E‏ مت ی ود او 


Man findet also die Wahrscheinlichkeit für das Nicht- 
Eintreffen eines Ereignisses, wenn man die Wahrschein- 
lichkeit für das Eintreffen desselben von der Einheit abzieht. 

Hieraus ergeben sich nachstehende Folgesätze: 

Sind unter m möglichen Fällen alle dem Eintreten des Ereignisses 
günstig, so ist dasselbe gewiss, oder es muss eintreten, dann wird aber 
g = m und somit ሠ = — ER ల R (5. 

Es ist also die positive Einheit das Symbol der mathe- 
matischen Gewissheit. 

Aus der Gleichung (2. folgt w هه لك‎ =1................- (4. 

d. ከ. die Summe der Wahrscheinlichkeiten zweier ein- 
ander gerade entgegengesetzten Ereignisse ist gleich der 
Gewissheit. 

Ist die Anzahl der günstigen Fälle gleich der Anzahl der dem Ereig- 


nisse ungünstigen, g = m — d oder g = — m, so ist das Ereigniss 
9 9 9 2 
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ebenso wahrscheinlich als unwahrscheinlich, also völlig unentschieden ; 


5 ۰ 0 ' g 7 17 سب‎ Y 1 
in diesem Falle wird aber w =“=w" ze —  -— —, 
m m 2 


Somit ist w = 5 das Symbol der völligen Unentschie- 


denheit. ۱ 
Wäre hingegen g = o, also kein einziger der möglichen Fälle dem 
Eintreffen des Ereignisses günstig, dann ist dasselbe unmöglich. Weil 


0 . . 
aber dann w = de ہیں‎ 7 0 ist, so ist 
m m 


w = o das Symbol der Unmöglichkeit. 
Il. Sind allgemein unter m überhaupt möglichen Fällen 
a Fälle dem Eintreffen des Ereignisses A 
b › ” ” ” ” B 
Mrs ET 4 e v C u. s. w. günstig; 


so ist für das Ereigniss A die Wahrscheinlichkeit w, == 3 


B : 
وو‎ 53 ” 99 » WFT 
7 m 


aja یا ا‎ $ w, =- us. W. 
` m 

Wir wollen nun die Wahrscheinlichkeit suchen, dass überhaupt 
eines oder das andere dieser Ereignisse A, B, .ول‎ . . eintritt. — Hier 
sind alle diejenigen Fälle als günstig zu betrachten, die dem Ereignisse 
4 oder B oder C u. s. w. günstig sind, nämlich es ist g= a .سس 6 سل ال‎ 
daher 
a+b-+c-+.... 
ساس سم‎ 


9 
40 === >= 
m 


u b c 

Søtt . . =w, +0, +0,+.. (5. 

Es ist somit die Wahrscheinlichkeit für das Eintreffen 
des einen oder anderen von mehreren Ereignissen (alternative 
Wahrscheinlichkeit) gleich der Summe der Wahrscheinlichkei- 
ten der einzelnen Ereignisse. 

Sind die Ereignisse A, B, ©..... K die einzig möglichen, d. h. 
muss eines von ihnen eintreten, ist also: a +b+c+... +k =m, 
so erhalten wir: 


w=wtw+tw-.:...: +w= ———— ee]. 0 
wie oben (4). 
Einige Beispiele werden diese Sätze erläutern: 
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In einer Urne befinden sich 12 Kugeln und zwar 3 schwarze, 
4 weisse und 5 rothe; so ist: 


die Wahrscheinlichkeit, eine schwarze Kugel zu ziehen w, = Gees 


A 

, GN A WA 

DI وو‎ 9 weisse 9و‎ 8 Wi == 2 ES 3 
5 
9 5 5 rothe P . zm Ws = 12 


Die Wahrscheinlichkeit. entweder eine schwarze, oder weisse, oder 
rothe, d. h. irgend eine von diesen Kugeln auf den ersten Zug zu 


ziehen: 
B ín id e ا‎ 
W=, 6 ተ ለ a is EA = der Gewissheit. 
Die Wahrscheinlichkeit eine weisse oder rothe Kugel zu ziehen: 
4 9 AU 1 
' =W LU = سب‎ — = ---=ሯ=-=] ---የ= -- 1 1 
w =w, tw, جا‎ TT ا‎ w,=1 سا‎ i. gleich 
der Wahrscheinlichkeit keine schwarze Kugel zu ziehen. 
Ebenso ist die Wahrscheinlichkeit, eine schwarze oder rothe, d. i. 
keine weisse Kugel zu ziehen: 
Mgr WA Men 1 
w =W u=- -+= ==] — የ,መ]-ሙ፦።፡ 
CA ا‎ E و‎ 3 
۲ SM ER RE e ARE IN. 
Somit verhält sich die Wahrscheinlichkeit w, ;w N ==1 2:93, oder 


es ist die Wahrscheinlichkeit eine weisse oder rothe Kugel zu ziehen, 


3 mal so gross als für das Ziehen einer schwarzen; und da 
و‎ at 


టవర్‌ O oi 1:2, so ist die Wahrscheinlichkeit, eine weisse 
Kugel zu ziehen, nur halb so gross, als für das Ziehen einer schwarzen 
oder rothen. Im Falle eines Spieles müssten sich sonach die Einsätze ge- 
rade, und daher die Gewinnste verkehrt verhalten wie die Wahrschein- 
lichkeiten. 

111. Häufig handelt es sich um die Bestimmung der Wahrscheinlich- 
keit für das gleichzeitige Eintreffen oder unmittelbare Aufeinanderfolgen 
mehrerer Ereignisse, d. h. um die Bestimmung der zusammengesetz- 
ten Wahrscheinlichkeit. 

Nehmen wir an, es sollen die Ereignisse A, B, ©, . . . . gleichzeitig, 
oden was dasselbe ist, unmittelbar nacheinander eintreten, und es seien 

für das Ereigniss 4 unter m, möglichen Fällen g, günstig 

99 99 ” B ” Ma, 99 D 9 99 


y d 
5 99 ” C 29 73 99 DI 93 HI Y. 5. Wis 
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so dass die Wahrscheinlichkeiten dieser Ereignisse durch 


9 Y 9: 
w, = کے‎ w ==; w, == 2; ئوہ‎ AN Ló 
m Ma Mg 


dargestellt werden: so fragt es sich zunächst um die Anzahl der die- 
sem Ereignisse günstigen und. dann um jene der hier überhaupt mögli- 
chen Fälle. 

Da nun jeder der y, günstigen Fälle mit jedem der g,, 04, . - . . Fälle 
zusammentreffen kann und dennoch das gewünschte Ergebniss sich her- 
ausstellt; so sind hier, wenn wir n Ereignisse voraussetzen, so viele dem 
neuen Ereignisse günstige Fälle vorhanden, als sich Variationen aus n 


verschiedenen Elementenreihen von je 9,» 923 Jgs- Elementen bil- 
den lassen; das ist bekanntlich ሀ = 9, .9,:95: : : - Ebenso ist die Anzahl 
aller möglichen Fälle, da jeder der m, Fälle mit jedem der m, , m,..... 
kombinirt werden kann, m =m, .m,.m, ..... ; also die gesuchte Wahr- 
scheinliehkeit: 
9 Ii 91-98: >> 91 25 Ys 
A ول سے کے پر بت کت وسر‎ E cl న, (7 
mm Mi. Mg. in, m, My Ms 


Es ist somit die zusammengesetzte Wahrscheinlichkeit 
für das gleichzeitige Eintreffen mehrerer Ereignisse gleich 
dem Produkte aus den einfachen Wahrscheinlichkeiten der- 
selben. 

Z. B. wie gross ist die Wahrscheinlichkeit mit 2 Würfeln, deren 
Flächen mit den Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 6 bezeichnet sind, auf einen Wurf, 
oder mit einem dieser Würfel in zwei aufeinanderfolgenden Würfen die 
Zahlen 2 und 5 zu werfen? Die Wahrscheinlichkeit mit dem ersten Würfel 


حم 


oder auf den ersten Wurf die Zahl 2 zu werfen, ist w, = - ; ebenso die 


اہ 


Wahrscheinlichkeit mit dem zweiten 5 zu werfen, w, == =; ‚somit die 
Wahrscheinliehkeit, mit dem ersten Wurfe oder Würfel 2 und mit dem 


zweiten 5 zu werfen: 


D| ౫ 


| 74 7 
WE سای‎ En und für den Fall, dass zuerst 5 und dann 2 
fällt, ist die Wahrscheinlichkeit w” = w, .w, = —, also ebenso gross. 


5 1 36 
Ist die Reihenfolge gleichgiltig, so ist, da entweder der erste oder 


der zweite Fall eintreten kann, nach (5) 
ప EVERT. ዊ ! 
W= Ww FY = P + 35 = ¡5 Es wäre somit 17 gegen 1 gegen 


den Wurf 2 und 5 zu wetten. 
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Soll ein und dasselbe Ereigniss sich z. B. n mal wiederholen, so ist 
Uu, == پر‎ =w =... also w = (w,)". 

IV. Wollte man den Werth einer Summe Geldes oder drgl. bestim- 
men, deren Zahlung von dem Eintritte eines ungewissen Ereignisses ab- 
hängt, so wird der Werth derselben für uns genau in dem Verhältnisse 
zu- oder abnehmen, in welchem die Wahrscheinlichkeit, diesen Betrag 
zu erhalten, zu- oder abnimmt, und der Hoffnungswerth (౧ dieser Summe 
wird zu deren wahrem Werthe (s) in demselben Verhältnisse stehen, 
wie die Wahrscheinlichkeit (w), sie zu erhalten, zur Gewissheit, d. 1. 
ነማ በ ںی را‎ ከ و‎ ወክሎ) የ1. በርቸ IA OR (8 

Der Hoffnungswerth eines Ereignisses ist daher gleich 
dem Produkte aus der Wahrscheinlichkeit dieses Ereignisses 
in dessen absoluten Werth. So ist z. B. der Hoffnungswerth eines 
Treffers von 100000 fl. in einer Lotterie, in welcher von 50000 Loosen 


0 
100 Loose gezogen werden, A = 8 100000 = 200 Gulden. 


B. Sterblichkeitstafeln. 


Die in der ganzen Schöpfung herrschende durch göttliche Gesetze 
normirte Ordnung, welche dem menschlichen Geiste durch die Fort- 
sehritte der Wissenschaft immer mehr und mehr erschlossen wird, musste 
nothwendig zunächst in den Staatswissenschaften die Blicke der Gelehrten 
auf die Beobachtung der Bevölkerung, deren Vermehrung oder Vermin- 
derung hinleiten und zur Untersuchung auffordern, ob nicht auch hier 
vielleicht, wenn auch nur mit gewisser Wahrscheinlichkeit, die göttliche 
Ordnung bestimmte Gesetze dem menschlichen Auge enthülle. 

Wir treffen zuerst in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhundertes auf 
Versuche, die in dem Stande der Bevölkerung sich ergebenden Erschei- 
nungen auf einen allgemeinen Ausdruck zurückzuführen. 

Der Erste, der diesen Versuch machte, war der Engländer J. Graunt 
im Jahre 1664 *), auf dessen Schrift rasch eine Reihe von Werken über 
diese Frage folgte. Alsbald bemächtigte sich auch die Mathematik des Ge- 
genstandes, und man bemühte sich, theils durch Beobachtungen, theils 
durch Annahme von mehr oder weniger geeigneten Hypothesen, Gesetze 


*) Siehe v. Mohl Geschichte und Literatur der Staatswissenschaften III. Bd. 1858. 
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abzuleiten, nach welchen das suecessive Aussterben einer bestimmten 
Anzahl von Personen eingetreten war oder eintreten werde. 

Die Zusammenstellung dieser Gesetze ergab dann die sogenannten 
Sterblichkeitstafeln (Mortalitätstabellen), welche, nach Beobachtun- 
gen an den verschiedenen Orten zusammengestellt, natürlich auch den 
Verhältnissen derjenigen Länder, aus deren Bevölkerung die nöthigen 
Daten entnommen wurden, am besten anpassen. 

Die bekanntesten dieser Tabellen sind: 

In Deutschland die von Süssmilch *) und später jene von Ker- 
seboom, 

für Frankreich von Duvillard und Depareieux, 

für England die von Priee für Nordhampton berechnete Tafel **). 

Zur Konstrukzion der Sterblichkeitstafeln benützte man die Ergeb- 
nisse der Volkszählungen, die Angaben der Sterberegister und die Erfah- 
rungen bereits bestehender Pensions- und anderer derartiger Anstalten. 

Man versteht unter Sterblichkeits- (Mortalitäts-) Tafeln die 
tabellarische Aufzeichnung der von einer bestimmten Anzahl (gewöhn- 
lieh 1000) gleichzeitig gebornen Personen bis zum Tode der Letzten von 
ihnen jährlich Sterbenden und Ueberlebenden. 

Da es jedoch geradezu unmöglich ist, eine hinreichend grosse An- 
zahl von Individuen von ihrer Geburt bis zu ihrem Tode zu verfolgen, 
ohne dabei einer Menge von besonderen, ausnahmsweisen Ereignissen zu 
begegnen, welche alle Beobachtungen vereiteln; so musste man auf Me- 
thoden bedacht sein, welche die Möglichkeit bieten, unter Zuhilfenahme 
gewisser Hypothesen mittelst einzelner oder durch kurze Zeit fortgesetzter 
Beobachtungen zu demselben Ziele zu gelangen. 

Die hervorragendsten dieser Methode sind folgende: 

1. Die von Halley aufgestellte und von den meisten seiner 
Nachfolger angenommene Hypothese einer stationären Bevölkerung, 


*) Vierte Ausgabe berichtiget von J. Baumann 1798. 
**) Price hat 10 verschiedene Tafeln für England, Oesterreich, Preussen und 
Schweden berechnet. 

Hieher gehören auch die Werke von: Halley, Euler, Moivre, Simp- 
son, Finlaison, Babbage, Demonferrand, Chr. Bernoulli, 
Quetelet, Brune, Moser u. a. m.; in der neuesten Zeit von Buchner 
und Glattner. - 

Diese Werke umfassen iu chronologischer Ordnung den Zeitraum von 
1691 bis 1856. 
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በ. ከ. einer solchen, in welcher eben so viele Personen sterben, als gebo- 
ren werden, und bei welcher die Anzahl der jährlichen Todesfälle unter 
gleich alten Personen konstant bleibt. 

2. Euler setzte im Gegensatze dieser Annahme voraus, dass die 
Bevölkerung von Jahr zu Jahr im geometrischen Verhältnisse 
wachse *). 

3. Die Moivre'sche Hypothese stützt sich auf die in den Beobach- 
tungen ziemlich gegründete Voraussetzung, dass die Anzahl einer in 
einem bestimmten Zeitpunkte gegebenen Menge von Personen gleichen 
Alters im arithmetischen Verhältnisse (z. B. jährlich um dieselbe 
Zahl) abnehme. Endlich 

4. will Moser in seinem Werke „die Gesetze der Lebensdauer, 
Berlin, 1839“ die Sterblichkeitstafeln nach der Wahrscheinlichkeit das 
nächste Jahr zu erleben, berechnen, welche auf Grundlage einzelner Be- 
obachtungen für die versehiedenen Altersstufen gefunden wurde. Diese 
Methode ist von der Bewegung der Bevölkerung ganz unabhängig und er- 
leichtert daher, da sie vereinzelte Beobachtungen zulässt, die Zusammen- 
stellung obiger Tafeln sehr wesentlich. 

Als Beispiel mag die am Schlusse beigegebene Siússmileh-Bau- 
mann'sche Sterblichkeitstafel dienen. (Tafel 1.) 

Die erste mit m bezeichnete Spalte derselben enthält das Alter von 
0 bis 96 Jahre. und die nächste mit A,, übersehriebene Kolumne die 
Anzahl der in dem betreffenden Lebensjahre von 1000 gleichzeitig ge- 
bornen Personen noch lebenden; während die Spalte B„ die Zahl der in 
diesem Jahre (gleichgültig in welehem Monate) Gestorbenen angibt; es 
ist nämlich B„ = A, — Aj. ,- Wobei hier die Annahme Platz greift, 
als wären alle diese Todesfälle erst am Ende des Jahres auf einmal 
eingetreten. 

So leben z. B. von 1000 Personen, welche die obige Tafel betrachtet, 
im Alter von 17 Jahren also für m = 17 noch A,, == 503, von welchen 
in diesem Jahre /7,, = 4 Personen sterben. Auch geht aus dieser Tafel 
hervor, dass für m > 96, Am = 0 wird, das höchste Alter nach der- 
selben also 95 Jahren wäre. 

Es ist wohl für sieh klar, dass derartige Tabellen nie eine ab- 
solute Gewissheit geben können, und nur dadureh, dass die Anzahl der 


*) Diese Hypothese nahm insbesondere auch der Staatsökonome Malthus 1798 an. 
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betrachteten Fälle so gross als möglich genommen wird, sich auch diese 
Resultate mehr der Wirklichkeit nähern. Es stützen sich demnach diese 
Ergebnisse auf die Rechnung mit grossen Zahlen, und werden daher alle 
auf diese Grundlagen basirten Unternehmungen desto günstigere Erfolge 
erzielen, je mehr Theilnehmer dieselben haben, auf eine je grössere An- 
zahl Personen also diese Schlüsse wieder angewendet werden. ፡ 

Nachdem nun die Entstehung und das Wesen der Sterblichkeitsta- 
bellen beleuchtet wurde, ist es für sich klar, dass die Wahl der den 
Rechnungen zu Grunde zu legenden, sowohl von dem Vertrauen in die 
Richtigkeit ihrer Zusammenstellung, als auch von der Uebereinstimmung 
der zu der Konstrukzion derselben benützten Beobachtungen mit den Ver- 
hältnissen des Landes, für welches diese Rechnungen bestimmt sind, 
abhängen werde. 

Wir werden, nachdem wir diese Wahl bereits getroffen, nun-auch 
in Zukunft die Angaben der vorliegenden Tabelle als Gesetze annehmen 
müssen, und uns auch demgemäss darauf, als auf etwas Feststehendes 
beziehen, ohne immer beizufügen, dass unsere Folgerungen nur mit 
Rücksicht auf die in der betreffenden Tabelle als apodiktisch hingestellten 
Beobachtungen Geltung haben. 

In den späteren Kolumnen der Süssmilch’schen Tafel, welche die 
‚Vebersehriften Wm, Mm und Kn tragen, sind die wahrscheinliche 
und mittlere Lebensdauer und die sogenannte Lebenskraft für die 
einzelnen Lebensalter angegeben. 

Unter der wahrscheinliehen Lebensdauer versteht man die- 
jenige Zeit, nach welcher die Hälfte der in einem bestimmten Lebensalter 
lebenden Personen noch am Leben sein würde; weil dann die Wahr- 
scheinlichkeit für das Leben nach dieser Zeit gleich der Wahrscheinlich- 


4. 
keit des Todes et? ist. 


Z. B. die wahrscheinliche Lebensdauer eines Neugebornen ist 18 
Jahre, weil die Tafel im 18. Lebensjahre von 1000 Personen nur mehr 
+99 Lebende nachweist *). Die wahrscheinliche Lebensdauer eines 25jäh- 
rigen wäre 825 Jahre, da von 466 Personen das Aussterben der Hälfte 
zwischen das 57. und 58. Lebensjahr fällt. 


*) Liegt die Hälfte der im Alter m z. B. lebenden Personen ziemlich in der 
Mitte zwischen zwei Zahlen A, und A„ 1 der Tabelle, so ist Wu == 8 + 05 — m 
gesetzt worden. 
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Die mittlere oder durchsehnittliche Lebensdauer nennt 
man den Quotienten aus der Anzahl der in dem fraglichen Jahre Leben- 
den in die Summe aller von diesen noch zu durehlebenden Jahre. 

Die mittlere Lebensdauer eines mjährigen ‚bestimmt man demge- 
mäss auf folgende Art. Im Alter m sind A, Personen am Leben, die 
Summe der von allen bis zum nächsten Jahre durehlebten Jahre ist somit 
Am (da jede dieser Personen 1 Jahr gelebt hat); ebenso ergeben sich 
durch die das folgende (m - 1)“ Lebensjahr überlebenden Personen 
A„+ı Lebensjahre, ebenso für die weiteren Jahre A„ı2, An+s, 
Amt+ss ...... Ass, es ist somit die Summe aller Lebensjahre: 

Am F Amy H Amy t -oo + Amon + . . , . + Ag = ርአ 


Cm 


also das mittlere Lebensalter gleich dem arithmetischen Mittel = —. 


Hier wird angenommen, dass der Tod erst am Ende des Jahres eintreten 
werde; da diess jedoch während des ganzen Jahres geschehen kann, 
nimmt man besser an, es geschehe schon im halben Jahre, wodurch der 


. . . 0 m 
Fehler geringer wird, und es ist sonach M„ = Cu — 05. 
m 


Die Werthe von C„ findet man, indem man die Grössen A, von 
m = 95 an zurück addirt, und es sind die entsprechenden Summen in der 
mit Cm bezeichneten Spalte der Tafel notirt. In den meisten Tabellen wird 
diese Kolumne „die Summe der Lebenden“ genannt, welche Benennung 
jedoch nach obiger Erklärung ganz unpassend erscheint, und etwa „die 
Summe der noch zu durchlebenden Jahre“ genannt werden sollte. 

So ist z. B. die mittlere Lebensdauer 

eines Neugeborenen M, = 05 = voan 0:5 = 28:49 

A 1000 


0 


3 C, „ 15042 
und für einen 25jährigen M,, =-%— 05 = ~ 0۰5 8178, 
fa, "Gë 466 
während die wahrscheinliche Lebensdauer respektive 18 und 5 
Jahre war. N 


Man ersieht hieraus und aus Vergleichung der Kolumnen W,, und M„, 
dass die Differenz der wahrscheinlichen und mittleren Lebensdauer in dem 
Kindesalter am grössten ist, mit dem zunehmenden Alter jedoch abnimmt. 

Unter der Lebenskraft in einem bestimmten Alter versteht man 
(nach Lambert) das Verhältniss der Anzahl der in diesem Alter Leben- 
den zu der Anzahl der in demselben Sterbenden, oder die Beantwortung 
der Frage, auf wieviel Lebende von bestimmtem Alter ein Todesfall kömmt. 
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A 


Es ist sonach die Lebenskraft X im m'” Lebensjahre K„ = Ce 
m 
A 1000 
. B. für einen Neugebornen K, = -° — — = 4 
A (| ర్‌ ET "ët 250 
. m Ass 466 
und im Alter von 25 Jahren, ኢኒ, = F WEEN 93, wo also erst 


auf 93 Lebende ein Todesfall kommt. während bis zum ersten Lebens- 
1 À Eis శీ 
Jahre : der gleichzeitig Geborenen stirbt. 


0. Anwendung der Wahrscheinlichkeitsrech- 
nung auf das Leben der Menschen. 


1. Die Wahrscheinliehkeit zu berechnen, dass eine mjäh- 
rige Person das Ende des (m+ n)" Lebensjahres erreicht 
oder noch n Jahre lebt. 

Nach der Sterblichkeitstabelle werden von An jetzt lebenden mjáh- 
rigen Personen bloss A. — Personen m -+n Jahre alt werden; es sind 
also für das Ereigniss, nach n Jahren noch zu leben, Am+n Fälle gün- 
stig und Am مب‎ Fälle ungünstig, also A» Fälle möglich, da sich 


Jeder mjährige unter den A... Personen befinden kann; es ist somit: 
m+n 


W == را‎ "ad, Ae 1.) NET ER 7 og (1. 
m 
So ist z. B. für eine jährige Person die Wahrscheinlichkeit 
ቁር 
noch 1 Jahr zu leben w, ==" 


A 
UP ege, కి, 


y A 
8 و الو‎ weten ۰ 


” 


Die Wahrscheinlichkeit, dass ‘ein 30jähriger das 45. Lebensjahr 
erreicht, ist demnach 


w= — = کے سب‎ (07722, da hier m == 30, n = 15 also 


m -፦ n = 45 ist; während die Wahrscheinliehkeit für ihn noch 1 Jahr 
zu leben oder 31 Jahre alt zu werden, durch die Substitution n == 1. 


w = — = ہے‎ = 079863, also sehr gross erhalten wird. 


2.Die Anzahl der von N jetzt mjährigen Personen nach 
n Jahren noch Lebenden zu finden. ` 
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Nennen wir die Anzahl der dann (m + n)jährigen Personen 1, 
so ist 
e: N= Amyn : Am oder x = y Eme Mr ERFREUT HIER AN 0 (2. 
m 
man erhält also diese Anzahl, wenn man die Anzahl der jetzt 
Lebenden mit der entsprechenden Wahrscheinlichkeit multiplizirt (ana- 
log. A, 8), 
3. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine mjährige Person 
nieht mehr n Jahre lebt, ist (nach A, 2): 
w == కేలా w= 1 ---- Zeg ማቱ ጣነ AHN سب‎ (3. 
Am Am 
ein Resultat, zu welchem man auch auf folgendem Wege ge- 
langt: da zu Ende des (m -+ n)® Jahres nur mehr A,„;„ Personen 
leben, so sind seit dem m'” Jahre Am — 444% Personen gestorben, also 
Am — Anın Fälle dem Nichterreichen des (m + n) Lebensjahres 
günstig, und da wie früher .4,, Fälle möglich, ist die Wahrscheinlichkeit 


7 4 — A . 
w = MMM. wie oben. 
An 


4. Die Wahrscheinliehkeit zu berechnen, dass eine mjáh- 
rige Person noch n— 1 Jahre lebt, im ~^" aber stirbt. 

Die gesuchte Wahrscheinliehkeit ist hier zusammengesetzt aus der 
Wahrscheinlichkeit, dass die Person das (m -}- ہر‎ — 1)” Lebensjahr über- 
lebt, und der Wahrscheinlichkeit, dass sie im (m -+ 8)” Lebensjahre 


stirbt. 
Die Wahrscheinlichkeit m -+ n — 1 Jahre alt zu werden ist (nach 
BS ከያ” ig E w == ሓዙ. 
[ Am 
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine (m -- n — Djåhrige Person 
nieht mehr 1 Jahr lebe nach (C, 1 und 3), w, = | — Amin , somit 
Am+n-1 


die gesuchte Wahrscheinlichkeit (A, 7): 
t; . Amn- (1 00 Am+n ) لاد‎ Am+n-ı Am+n-ı — Amin Am+n-ı — Am+n 
Am Dk 


Am+n- 1 Am Amtn-ı Am 


B ٠ 
oder w = du: ie JEC RO SUITES O sh ad (4. 


m 
Das ist aber nichts Anderes als die Wahrscheinlichkeit, dass sich 


diese Person unter den vom (m + n — 1)" bis zum (m+ n)". Lebens- 
jahre Sterpenden befinde. 
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Z. B. die Wahrscheinlichkeit, dass ein 30jähriger, gerade im 45. 


Lebensjahre stirbt, ist, da hier m = 30, n= 15 gesetzt werden muss: 
EIN BE Ay; Bys 7 


తము కన నా EE 
ው. Die Wahrscheinlichkeit zu finden, dass mehrere Per- 
SA. 09. የ7, tu von den Altern m, n, noch 


r Jahre mit einander leben. 
Diese Wahrscheinlichkeit setzt sieh zusammen aus der Wahrschein- 
lichkeit für die einzelnen Personen dieses Alter zu erreichen (ర 1 und 


A, 7). Es ist die Wahrscheinlichkeit 
A 


für A noch r Jahre zu leben, w, = WZ 


D 173, =‏ ” مور دب 


also die gesuchte Wahrscheinlichkeit 


da PU ut 
የሀ == ሀ, . 90, و‎ e ھت سے‎ ల LE በበ. 3 
Am. An. An, Í 


6. Die Wahrscheinlichkeit, 0 diese Personen A, B, 
(AROMA nieht alle bis dahin zusammen leben, oder wenig- 
‘stens eine derselben vor dem 7'” Jahre gestorben sein wird, 
ist mit Bezug auf (A, 2) 


W= dio. Lor ño یر ری گیل‎ టు ఏమ 
Akk, N 


7. Die Wahrscheinlichkeit, dass nach r Jahren keine 
derselben mehr leben wird, oder alle bis dahin gestorben 
sein werden, ist, da nach (4, 2) die Wahrscheinliehkeit 

für den Tod des A innerhalb r Jahre w, = 1 — w, 


» aa DI D B وو وو‎ 5 w, =] — w, 

5 55 ” DI 2 DI Cher W و‎ = 1 ---- w, U. 8. W. 

mit Bezug auf (A, 7) 
w—=Y4,.W,w,....=(1l—w)(l—w,)(—0w,)..... ጨ= 


St ጋ =) (1 — far) HIE: +) U! oder 


w" =1— (w, Hu, +wW+..... )+ ነራ w, + w, w, اف‎ 
ا‎ ተ ገ) w, +... رف مسر‎ je Am 


8. Die Wahrscheinliehkeit, dass nicht alle diese Perso- 
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nen bis dahin todt sind, also wenigstens eine derselben noch 
das r° Jahr überlebt, ist demgemäss (4, 2) 


w"=1—w" =1 (1422) 1 .. oder 


w" =(w, +w, +u, te... )— (www nek, LE 
Wert ከ ሚሠ 1...) ln O E DEN nei EN, ዊዊ (8. 
9. Die Wahrscheinlichkeit endlich, dass wenigstens eine 
dieser Personen gerade im 7“ Jahre stirbt, ist (analog ©, 4) 
zusammengesetzt aus der Wahrscheinlichkeit, dass alle noch (+ — 1) 
Jahre leben, und der Wahrscheinlichkeit, dass sie das 7۴ Jahr nicht 


alle überleben. Die erstere Wahrscheinlichkeit ist nach (C, 5) 
Am+r-ı -An+r-ı -4 


0 ptr- ہے‎ +. 
“የሙ  --- H ite nach (C, 6 
í 1 DOE EN und die zweite nach ( ) 

A 4 0)) k 
w,=1— m+r `: An+r - Apr ۱ somit 

Ma A e e gan: 
رن‎ == 1ሀ. Ap —Am+r- Set 0 ET 1 Am+r: An+r Apr 0 
7 An: An. Ay Am+r-1 48+ፐ-፤ Apra و1‎ 
— Amira ۰ Aytr-ı Ápr- .. (6... doi et n+r ۰ اک‎ V తీట وااو‎ 
E ee 
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Lebensversicherungen. 


Unter Lebensversieherungen (eigentlich: Versicherungen auf 
das Leben der Menschen) versteht man die Versicherung von Kapitalien 
oder Renten, deren Zahlung von der Dauer des Lebens einer oder meh- 
rerer Personen abhängig gemacht wird. 

Anstalten, mit welchen derartige Verträge abgeschlossen werden, 
nennt man Lebensversicherungsanstalten. 

Die zur Erlangung eines auf diese Weise versicherten Geldbetrages 
entweder auf einmal oder in bestimmten Raten zu leistenden Einzahlun- 
gen heissen Prämien. : 

Derjenige, welcher sich zur Zahlung derselben verpflichtet. wird 
Zeichner, und derjenige, von dessen Leben die Leistung der Versi- 
cherungsanstalt abhängt, wird der Versicherte (Asseeurat) genannt, 
während die Anstalt selbst den Versicherer (Assecurant) vorstellt. Der- 
jenige endlich, welcher aus diesem Vertrage eine Leistung zu erhalten 
hat, ist der Berechtigte. 

Derartige Anstalten werden meistens durch Gesellschaften gebildet. 
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Zur Begründung solcher Gesellschaften wird entweder von den Un- 
ternehmern (Actionáren) derselben als Garantie der versicherten Be- 
träge gegen eigene Schuldurkunden (Actien) ein Stammkapital (Ge- 
sellsehaftsfond) zusammengelegt, da die Mittel Einzelner zu einem 
derlei, grosse Kapitalien erfordernden Unternehmen nicht ausreichen; 
oder es garantiren sich die Berechtigten selbst die versicherten Beträge, 
indem sie ihre Einlagen als Stammkapital verwenden. 

Im ersten Falle fliesst der etwa entfallende Gewinn den Actionáren 
zu, im letzteren wird er an die Mitglieder selbst vertheilt. 

Man unterscheidet also nach der Art der Gründung: auf Actien 
gegründete und wechselseitige Versicherungsgesellschaften. 

Die älteste Lebensversicherungsanstalt ist die auf Wechselseitigkeit 
gegründete und im Jahre 1706 in England ins Leben getretene „amicable 
society“ *). Auf dieses Institut folgten bald verschiedene andere theils 
wechselseitige, theils auf Actien gegründete Versicherungsanstalten. Na- 
mentlich erreichte in England die Zahl derselben eine ziemliche Höhe, 
und beherrschte in dieser Richtung bald ganz Deutschland. 

Im Jahre 1829 endlich trat die ebenfalls auf Wechselseitigkeit ge- 
gründete Lebensversicherungsbank in Gotha, das erste deutsche 
Institut dieser Art, obwohl nach englischem Muster eingerichtet, nach 
Ueberwindung mancher Schwierigkeiten ins Leben. 

In Oesterreich bestanden zu dieser Zeit auch bereits ähnliche In- 
stitute, jedoeh ganz specieller Art, wie das „Wiener allgemeine 
Witwen- und Waisen-Pensions-Institut* seit 1823 und „die 
mit der ersten österr. Sparkasse verbundene Versorgungs- 
anstalt für Unterthanen des österr. Kaiserstaates* (1825), 
welch’ letztere gegen bestimmte Einlagen steigende Lebensrenten an die 
Mitglieder auszahlt. 

Eigentliche Lebensversicherungsanstalten in Oesterreich sind fol- 
gende: 

1. Die allgemeine Assekuranzgesellschaft (Assicurazioni 
generali austro-italiche) in Triest, welche mit einem Stammkapital 
von 2000000 Gulden Konv. Mze. auf Actien im Jahre 1831 errichtet 
wurde. 

2. Die von Prof. Jos. Salomon gegründete „allgemeine wech- 


*) Salomon „Ueber Lebensversicherungen.« Wien 1840. 


ہیں۔ 
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selseitige Kapitalien- und Rentenversicherungsanstalt“ in 
Wien, die im Jahre 1840 ihre Wirksamkeit begann. 

3. Die „Azienda assicuratrice* in Triest, die für Güterversiche- 
rungen 1822 mit einem Kapitale von 2000000 Gulden Konv. Mze. ge- 
gründet, seit 1851 auch die Berechtigung erhalten hat, Lebensversiche- 
rungen einzugehen. 

4. Die „Nuova Societa Commerciale di Assicurazioni“ in Triest, 
im Jahre 1847 mit 2000000 Gulden Stammkapital gegründet, seit 1851 
Lebensversicherungsanstalt. 

5. Die „Riunione Adriatica di Sicurta“, die im Jahre 1838 ge- 
gründet, im Jahre 1853 mit einem auf 6500000 Gulden Konv. Mze. an- 
gewachsenen Kapitale die Bewilligung erhielt Lebensversicherungen ein- 
zugehen. Endlich 

6. „der Anker“, Gesellschaft für Lebens- und Rentenversicherun- 
gen in Wien, seit 1859 mit einem Stammkapital von 2000000 Gulden 
österr. Währung *). 

Die verschiedenen möglichen Arten von Lebensversicherungen lassen 
sieh nicht in ersehöpfender Weise aufzählen, da die Interessen, welchen 
sie dienen sollen, zu mannigfaltig, in stetem Wechsel und in fortwähren- 
der Neubildung begriffen sind, als dass es thunlich wäre sie zu über- 
blieken und vorauszusehen. Wir werden daher hier auch nur die haupt- 
sáchlichsten derselben der Betrachtung unterziehen. 

Alle Lebensversicherungen aber, ihre Gestaltung mag sonst was 
immer für eine sein, lassen sich schliesslech auf zwei Grundformen zu- 
rückführen: entweder handelt es sich um die Versicherung von fortlau- 
fenden Bezügen, Renten, oder um jene von einmaligen Zahlungen, 
Kapitalien. 


l. Versicherung von Renten. 


a) Einfache Lebensrenten, das sind Renten, welche entweder 
vom Absehlusse des Vertrages an (unmittelbare Lebensrenten), oder 
nach Verlauf einer bestimmten Anzahl von Jahren (aufgeschobene 
Lebensrenten) bis zum Tode der versieherten Person fortlaufen. 


*) Die ebenfalls für Güterversicherungen 1858 mit einem Kapitale von 3000000 
Gulden Konv. Mze. gegründete „Erste ungarische allgem, Assekuranzgesell- 
schaft« in Pest soll auch demnächst auf Lebensversicherungen ausgedehnt 


werden, r= ; 


2 
/ 
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Derartige Versicherungen werden sich z. B. für ältere Personen 
eigenen, die keine Erben hinterlassen und Kapital sammt Zinsen bis zu 
ihrem Tode verbrauchen wollen. 

b) Temporäre Renten (auch Lebensactien genannt) werden nur 
durch eine vorher bestimmte Reihe von Jahren hindurch ausgezahlt, falls 
der Versicherte nicht etwa schon früher gestorben ist. 

Derlei Renten werden z. B. das Einkommen einer Person bis zur 
Erreichung eines bestimmten Alters bilden. 

ር) Gegenseitige Lebensrenten. 80 nennt man diejenigen Ren- 
ten, welche auf das Leben zweier oder mehrerer Personen versichert, bis 
zum Tode der letzten von ihnen gezahlt werden. 

Solche Versicherungen können z. B. für Ehegatten gemacht werden. 

d) Verbindungsrenten, deren Bezug von der Dauer des Zusam- 
menlebens mehrerer Personen abhängt, und die mit dem Tode einer der- 
selben erlöschen. i 

Man pflegt diese Renten auch Eherenten zu nennen, weil sie zu- 
meist für die Dauer der Ehe versichert werden. 

e) Einfache Erbrenten. Das sind Renten, welche mit dem Tode 
des Versicherten beginnen, und bis zu dem Tode des Berechtigten oder 
durch eine noch kürzere, vorher bestimmte Zeit dauern. 

Diese Renten dienen zur Versorgung von Witwen (Witwenrenten) 
und Waisen u. s. w. 

f) Gegenseitige Erbrenten, welche auf das Leben zweier oder 
mehrerer Personen versichert, mit dem Tode der ersten von ihnen be- 
ginnen, und dureh eine bestimmte Zeit oder bis zum Tode der letzten von 
ihnen dauern. 

Derartige Verträge werden zumeist bei Geschäftsverbindungen oder 
Ehen eingegangen, in welehen durch den Tod eines Theiles das Vermö- 
gen zerstückt, und somit zu dem Fortbestehen des Geschäftes oder dem 
anständigen Lebensunterhalte des Ueberlebenden nicht mehr ausrei- 
chen würde. 


2. Versicherung von Kapitalien. 


Diese versicherten Kapitalien werden auch Aetien genannt. i 
a) Einmalige Lebensactie. So nennt man ein Kapital, welches 
die Anstalt zahlt, wenn der Versicherte einen bestimmten Zeitpunkt 


überlebt hat. 
2 
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Derartige Verträge dienen z. B. zur Versorgung grossjähriger Kin- 
der, zu Heiratsausstattungen u. 8. ۰ 

b) Einfache Erbactie heisst dasjenige bei dem Tode des Ver- 
sicherten zahlbare Kapital, welches entweder an eine bestimmte Person 
oder überhaupt an die Erben des Versicherten ausgezahlt wird. 

c) Gegenseitige Erbactie. Bei dieser Versicherung erhält die 
überlebende von zwei oder mehreren Personen, gleichviel welehe, das 
versicherte Kapital. _ 

Die Versicherung von Erbactien dieser Arten wird in ähnlichen Fäl+ 
168 wünschenswerth erscheinen, wie sie bei Erbrenten angegeben wurden. 

d) Partielle Erbactie nennt man diejenige, bei welcher der Be- 
rechtigte nach Ablauf einer vorher bestimmten Zeit seines Rechtes wieder 
verlustig wird, falls der Tod des Versicherten bis dahin noch nicht ein- 
getreten ist. 

Im Gegensatze zu diesen werden die früher erwähnten auch totale 
Erbactien genannt. 

Eine partielle Erbaetie würde z. B. die Existenz der Witwe sicher- 
stellen, falls der Gatte vor Erreichung desjenigen Alters stirbt, mit wel- 
chem der Anspruch auf Pension für seine Gattin beginnt. 

Oft tritt die Verpflichtung der Versicherungsanstalt aus dem einge- 
gangenen Vertrage erst nach Ablauf einer gewissen Zeit (z. B. nach b 
Jahren) in Wirksamkeit, so dass ein früheres Eintreten des erwarteten 
Ereignisses (z. 8. des Todes des Versicherten) den Vertrag aufhebt. Man 
nennt diese Zeit die Probezeit, und spricht dann von aufgeschobe- 
nen Leib- oder Lebensrenten und Versicherungen mit oder 
ohne Probezeit. 

Eine besondere der neuern Zeit angehörende Form von Versicherun- 
gen, bei welchen gleichfalls die Versicherung entweder auf ein Kapital 
oder eine Rente geht, sind 


3. die Ueberlebensassociation. 


"Wir verstehen darunter diejenigen Gesellschaften, bei welchen die 
Einlagen der Mitglieder bis zu einem bestimmten Zeitpunkte (Liquida- 
tionstermin) gemeinschaftlich verwaltet und entweder mit Eintritt die- 
ses Zeitpunktes sammt Zinseszins und dem bis dahin durch Beerbung der 
früher Verstorbenen sich bildenden Gewinne an die überlebenden Mit- 
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glieder im Verhältnisse von Einlage, Alter und Zeit vertheilt, oder zur 
Auszahlung von Renten verwendet werden, welche auf Grundlage die- 
ser Beerbung von Jahr zu Jahr steigen. Es geben also derartige Asso- 
eiationen ein Mittel zu einer sehr raschen Kapitalsvermehrung. 

Um für den Fall des vor dem Liquidationstermine eingetretenen 
Todes eines Versicherten mindestens das eingezahlte Kapital zurück zu 
erhalten, gehen die Versicherungsanstalten gegen bestimmte Prämien 
„aegenversicherungen“ ein, በ. ከ. Verträge, durch welche die Ge- 
sellschaft sich verpflichtet, dem Zeichner im Falle des früheren Todes 
des Versicherten das eingezahlte Kapital mit oder ohne Zinsen zurück zu 
erstatten. Es ist በ1655 nichts Anderes, als die Versicherung einer Erb- 
actie, deren Grösse sich aber nach der Summe der bereits eingezahl- 
ten Einlagen und nach der Zeit richtet, durch welche dieselben bereits 
anliegen. 

Aehnliche Gegenversicherungen können bei allen Versicherungsver- 
trägen eingegangen werden. 

Der Einfluss, welchen die Wahrscheinlichkeit, ein bestimmtes Alter 
zu erreichen oder nicht zu erreichen, auf die Grösse der Prämien hat, 
macht es möglich, dass die auf diese Rechnungen gegründeten Institute 
für verhältnissmässig sehr geringe Einzahlungen sehr bedeutende Vor- 
theile bieten können und bieten müssen. 

Bei den nun folgenden Berechnungen der hier angegebenen Versi- 
cherungen stehen sich immer zwei Momente entgegen: 

1. die Leistung der die Versicherung eingehenden Person, und 

2. die Gegenleistung der Gesellschaft oder Versicherungsanstalt. 

Diese beiden Momente, Leistung und Gegenleistung, müssen einander 
gleich sein; die Factoren dieser Gleichheit liefert die Wahrscheinlichkeits- 
rechnung (Einleitung C). Hiedureh wird nun die Berechnung der für eine 
bestimmte Art von Versicherungen zu zahlenden Prämien, und umgekehrt 
die Berechnung der für eine bestimmte Prämie zu versichernden Zahlun- 
gen möglich. 

Wir werden in der Folge stets von den Auslagen der betreffenden 
Anstalt absehen, da dieselben gewöhnlich durch einen Perzentualzusehlag 
zur Prämie, dureh einen Abzug an der Versicherungssumme, oder aus 
dem Gewinne der Gesellschaft gedeckt werden *). 


*) So beträgt z. B. der Beitrag zu den Regiekosten bei der allg. wechsels. 


Kapitalien- und Rentenversicherungsanstalt in Wien Un: 
« 
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Wir schreiten nun zur Berechnung der oben bereits angegebenen 
Arten der Versicherungen, welche wir zuerst im Allgemeinen durchfüh- 
ren, und dann die Methoden angeben wollen, nach welchen die prak- 
tische Bereehnung derselben leichter möglich wird. 

Je nachdem es sich hier um die Versicherung von Renten oder Kapi- 
talien handelt, haben wir es mit der Lösung zweier Hauptaufgaben zu thun: 

1. Versicherung von Renten, 

2. Versicherung von Kapitalien. 


Berechnung von Lebensversicherungen. 
1, Allgemeine Auflösung. 


1. Aufgabe. Versicherung von Renten. 

A. Lebensrenten. Die Person A zahlt die Einlage œ, und über- 
diess, so lange B oder ۵ leben, durch « Jahre am Schlusse jedes Jahres, 
oder am Anfange jedes nächsten den Beitrag ß, um dadurch nach Ver- 
lauf von b Jahren eine Rente y durch c Jahre dauernd zu erhalten, falls 
dieselbe nicht durch das früher erfolgte Absterben von 4 und B erlosch. 

Nehmen wir an, die Personen A, B und 0 seien beziehungsweise 
m, n und p Jahre alt. 

Die Leistung des Zeiehners besteht zunächst aus der augenblickli- 
chen Einlage a, ferner aus den nach Verlauf jedes der a Jahre zu leisten- 
den Beiträgen ß, welche im Augenblicke der ersten Einlage die Werthe 


ée Zei a haben; wenn nämlich = die der Verzinsung zu Grunde‏ وا 
ፖ ም r T‏ 


gelegten Prozente, also r = 1 pi den Zinsfuss bezeichnet, und eine 
ganzjährige Verzinsung mit Zins vom Zinse angenommen wird *). 

Man nennt, wie bekannt, Á dieauf Jahre zurück diskontirte Einlage. 

Der Werth jeder dieser Einlagen hängt jedoch auch von der Wahr- 
scheinlichkeit ab, dass die Person A noch lebt und B und © nicht beide 
gestorben sind (A, 8). 

Die Wahrscheinlichkeit, dass A z. B. noch æ Jahre lebt, ist nach 


Anta 
(6 1)... 207 


m 
7 
*) Werden die Zinsen halbjährig kapitalisirt, so wäre ^, = 1 ተዳር und es wür- 
ቦ P 


den dann die Werthe der einzelnen Raten durch £. وت‎ መጮህ ... ausgedrückt. 
VE ھ۷٤‎ 
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die Wahrscheinlichkeit, dass B bis dahin gestorben ist, nach 
Y Ana 
(O, 3)....(1 z) 


# e dass C bis dahin gestorben ist . nach 
(0, 3).. ..)1- ረ] 
Also ہو‎ ai dass B und C bis dahin ین‎ sind, nach 


(4, AV Dr =) (1— ið 
Die Wahrscheinlichkeit, dass B und C nicht beide bis dahin gestor- 
ben sind, also 0 einer von ihnen noch lebt 


44. A A 
ið Ente Ap+a Antz Ape - دی سو میں سر‎ 
(0, 3).. |] )1- se Poda (= وٹ و و زو ی و‎ 


Daher die A PURA dass A noch x Jahre lebt und 
B oder € oder beide dann noch am Leben: 


ei es el "éi መጋቦ-- “aloe n+x ኣመ ረ An+x Ann 
1 Ae 7 9 And, J 


4 
Es ist somit nach (4, 8) der Hoffinungswerth der Einlage £. 
ዞ Amt An+z > A T An+a4 +x 

ha ሙ ya Am =| میں‎ ee 

Die Einlage ይ wird aber durch «a Jahre geleistet; um die einzelnen 
Hofinungswerthe der ersten, zweiten, dritten u. s. w. Einlage zu finden, 
haben wir in dieser Gleichung für æ nach einander die Werthe 1, 2, o 
zu setzen *); und es ist der Werth der Leistung der Person im Augen- 
blicke der ersten Einlage «: 

I=a+h+h,+h,-+.:... ha = a + 5 (hp), 

wenn man die Summe A, +h, + ..... + h, 'mit dem Symbole X 
(Summe) bezeichnet; und 1 und 4 die Grenzen anzeigen, zwischen wel- 
chen die Substitution für æ zu geschehen hat. 

In Verbindung mit dem oben für ہ۸‎ aufgestellten Werthe erhält man, 
wenn man das konstante ይ vor das Summenzeichen setzt, als die Ge- 
sammtleistung des Zeichners: 


== T [Ame (Gass Ger “መ መጣ] 
AAA BAG Az W ar An: An 29 de 


m 


Der Hoffnungswerth der Rente Wé der Leistung der Versicherungs- 
gesellschaft wird nun auf ähnliche Weise gefunden. 


*) Wird ይ. am Anfange eines jeden Jahres gezahlt, dann ist x, zwischen den 
Grenzen 1 und a— 1 zu nehmen. 
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Der absolute, auf den Moment der ersten Einlage zurückdiskontirte 
Werth der nach v Jahren fälligen Jahresrente ist — S , und da die Wahr- 


scheinlichkeit, dass B und ©, oder eine dieser Personen noch æ Jahre 
leben, 


4 
W= “ቶው i 0 በኬክ 3 i ی‎ Aar, pa 
An. Ap 


s0 ist der dë für በለ x“ Jahr 
۷ شرس‎ ed 
Áp An: Ay 
Weil die Verpflichtung der Gesellschaft aber erst nach b Jahren be- 
ginnt und nur durch c Jahre dauert, ist der jetzige Werth der Leistung 


der Sa 


ብአ. ፦ Ar. وی‎ a, Rat 5 [፳፪ z)» 
oder durch Substitution des obigen Werthes: der Werth der 
ganzen Rente. 
0 An 2 — جو :عدو‎ 
L= Y E Ce )| ሰሚ, dt E ፡ › (v 


Und weil die teg des ARK gleich dem Werthe der ver- 
sicherten Rente, d. i. weil 7 = L sein muss, aus (p. und y.): 


H +ዬ h Les m+s (Antz Ama y fpa — ee] v 


Wi ట్ర ౫ AA 
Sab KR | ارت‎ Ana Anya Ana | 1 
Thr KA EN را‎ NG ONE رای‎ 4 sees و واه‎ ۰ 


Mit Hülfe dieser Gleichung kann man aus zweien der Grössen 3, 
B oder y die dritte berechnen. 

Eine derartige Rente, welche nur durch eine bestimmte Anzahl (c) 
Jahre gezahlt wird, nennt man eine temporäre Rente oder Lebens- 
actie (in diesem allgemeinen Falle für zwei Personen). 

Wird die Rente bis zum Tode beider versicherten Personen B und € 
gezahlt; so ist, wenn B die ältere, also n >p ist, p -+ b + c = 95 = 
dem höchsten, Lebensalter zu setzen; oder es besteht dann für æ keine 
obere Grenze, weil für p + x > 95, also um so mehr n + x > 95 die 
Mortalitätstafel ohnediess 4,,, = A4,,, = 0 gibt, und die Rechnung 
schliesst. Man erhält dann zur Berechnung von bis zum Tode der Ver- 
sicherten (B. und C) laufenden Renten, Lebens- oder Leibrenten, 
die Gleiehung: 

/ 
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4 FREE 
m+x 71+2 Pte . n+x “»+ፓ £ 
a+pE فرع‎ CS N, A | 


n+x Ai Ania: ÁAp+a 
ef IHG An ታያ a) f... ll. 
Ebenso kann man umgekehrt alle für Lebensrenten gefundenen Aus- 
drücke dureh Hinzufügen der oberen Grenze b - c für Lebensakzien ein- ` 
richten, und wir werden desshalb nur die ersteren näher beleuchten. 


Besondere Arten der Lebensrenten. 


a) Lebensrente für eine Person (B) eingezahlt durch 
eine andere Person (4). 

Hier fällt © als nicht mehr berechtigt weg, ist also als bereits ge- 
storben zu betrachten, daher p >96 und somit 4,,, = 0 zu setzen; 
man erhält hier die Gleichung: 


mte nta i 00 2 Ane 
జం [నో [Enina | نا ]22[ یں‎ NA In. 


b) Lebensrente eingezahlt von der versicherten Person 
(B) selbst. Hier muss die Leistung der Einzahlung unabhängig von dem 
Leben der Person .4 werden, deren Tod nach Gleichung (III) das Auf- 
hören der Zahlung bedingen würde; es muss daher A als stets lebend 


angesehen, und die Wahrscheinliehkeit seines Lebens fme 1.1. 
gleich der Gewissheit gesetzt werden. Es ergibt sich also aus (MI) 


a+ [ల్లో = y Y ES CREADO cd, A IW. 


c) Gegenseitige Lebensrente, welche von B und C oder dem 
Ueberlebenden von ihnen gezeichnet, und bis zum Absterben beider aus- 
gezahlt wird (für das längere Leben). 

In diesem Falle wie im vorhergehenden wird die Einzahlung von der 


4 
Dauer des Lebens der Person A unabhängig, also wieder “መመ ሺ 


m 
somit aus (11). ; 
ICA (Anz Ann  Án+o:Ap+x 
2-4-8፻ sl? ። ان‎ 
A be [= . An 8 An. Ae 
ድ iZ e lE 1 Ansa “5-2 Di Zeen ۲ 
ቀ” AN Ay ` ላዳ Á ው. we E (ወባ) 4 ۰ 


d) Gegenseitige Lebensrente mit der Bedingung, dass 
die Einzahlungen mit dem Tode der einen der beiden Per- 
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sonen B oder C auch vor dem Verlaufe von æ Jahren auf- 
hören. 


Hier entfállt im ersten Theile die Gleichung (II) die Einzahlung so- 
bald B oder C stirbt, also sind von der Wahrscheinliehkeit w, (Seite 21), 
dass entweder beide oder doch eine von beiden Personen nach æ Jahren 
AN 
noch leben, da hier wieder Z€ = 1, 

m 


die Wahrscheinlichkeit, dass B lebt und 7 HR. ist, d. i. 


መግት) 
und .. a „ C lebt und B ቁ ist, d. k 


Pl መጋ‏ و 


4 j A 
abzuziehen, oder die Wahrscheinlichkeit E ۱۳۳ pr N rá. 


An 4 Au An 
۸4 4 PA] 
zu vermindemn um 242 E ei E 
An Ay وراه‎ An 


+æ ` Apo 


A 
woraus man als Rest erhält: Z , d. i. die Wahrscheinlichkeit, dass 


ዘማ» 
B und © zusammenleben (C, 5), und wir erhalten aus Gleichung (I): 
20۳3 ۰۰0۵ Hit e _ Aa Ata ۷ 
مک جج و نوی‎ Ap le: a [e (= 4 An. Ay |... 
e) : ۳ ፊፊ RES) Da diese Rente bloss für die 
Dauer der Verbindung zweier Personen läuft, so ist hier wie im vorigen 
Falle jedoch in beiden Theilen der Gleichung zu verfahren, und wir 


erhalten 
aus (II), wenn eine dritte Person A einzahlt, 
T A A 2 04 . A 

SAY መ= መመ] కం. Bez በን) አብ] VIL 1. 

dE An: Au ላ ی‎ Aa Ag 

- oder aus (VD, wenn B und € selbst die Zeichner sind, 

æ FA ‚A ፲:; ا‎ DT 
ፍ | nen Áper á SU Ae መ= ብ یا‎ ఫో VIL 2. 

8 5 r? Ay An IO r7. An. An 


B. Erbrente. Diese Rente beginnt für B und C mit dem Zeit- 
punkte, in welchem die versicherte Person (z. B. A) stirbt. 

Das Hinzutreten dieser neuen Bedingung hat auf den ersteren Theil 
der Gleichung (ID, d. h. auf die Leistung der Einzahlungen, keinen Ein- 
fluss, wohl aber auf den zweiten; denn nun ist die Auszahlung der Rente 
von dem Tode der versicherten Person A abhängig geworden, da der 
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Verlauf der Probezeit b zur Erlangung der Rente nicht genügt, sobald 
nieht auch A gestorben ist. 

Die .وا‎ መው). dass A nach x Jahren gestorben, ist nach 
(O, Zo, =1— Hr und somit wird die Wahrscheinlichkeit, dass 
B oder C noch am Leben, jedoch A gestorben, ausgedrückt durch w, .w,, 
es kommt somit zu w, (Seite 22) noch der Faktor w, = 1 — Ame 


4 n 
hinzu, und wir erhalten aus (1): ' 


a-t- B S [Amta (Ama ረ. ےس‎ __ ው ን 00 
va [ም Ae An Ay AA 


2[1 ¿A A A 
en y E ዘ+ቿ 4 NFL * Saa (1— Am- ell (ro yill. 
۱ ا‎ ሎች ( An ۳ Ap 


Am 


Besondere Arten der Erbrenten. 


a) Erbrente für eine bestimmte Person (z. B. B). Hier ist 


` wie in OD مہا‎ = 0, also y, 


Lie sg E [4 గతీ Au. | 
23-85 | m+x ብ EI ne ` Ami (|... 
114 .بر‎ An ban, ኪዮ” An Am క An 
b) Gegenseitige Erbrente. Diese Rente wird von zwei Personen 


(B und C) durch Einzahlung während ihres ی هن و‎ für die 


überlebende von ihnen versichert. Man setzt hier wie in (IV) 2% Imre _ 1 


und mit Bezug auf (VI) wird der erste Theil der Gleichung (ID) übergehen 
ዘ+፲“ህ+ሆ 
in a +p 5 elt ee |. 


Da ferner beide Personen die Rente während ihres Zusammenlebens 


nicht beziehen wollen, so ist die Leistung der Gesellschaft um den Be- 
trag der Ke eet (VII, 2) zu vermindern, also 


LU 12 Gë "ር ዘ+ሆ “ቻው... Anta. Apra UE 5 ڑا‎ 16 ጸ+2-4 d 
En, Ay . An- 4» ን Au, An . 


FR ye ee 4: SU 9 e ፍጣ] , daher die gesuchte 
, Leck An An An:Ap ./JGleichung: ar 


ዘ+ዝ z] ۸ ( Ansa Apra መ=] 
3-85 Tech F =1 2 [= | کے‎ E plis Lia ën, 7 


1,4 1, 


Wird die Einzahlung der jährlichen Prämien 013 ‘zum Tode der Ver- 
sicherten fortgesetzt, so ist im ersten Theile der betreffenden Gleichung « 
unbestimmt, oder es gibt dann keine obere Grenze, da die Summe (X) 
abbricht, sobald æ mehr dem Alter des Versicherten > 96 wird. 

Findet nur eine einmalige Einzahlung von Seite des Zeichners statt, 


ዳኣ 
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so ist ይ = 0; ist die erste Einlage gleich der jährlichen Prämie, so ist 
= 8; und ist keine Probezeit bedungen, d. ከ. sind die Renten nicht 


aufgeschoben, so ist 2 == 0 zu setzen. 

Anmerkung. Soll die jährliche Rente y in n gleichen Raten auf n gleiche 
Intervalle des Jahres vertheilt gezahlt werden, so wird die Rechnung folgende: *) 

Da sich hier zunächst bloss die Leistung der Gesellschaft ändert, so bleibt 
der erste Theil unserer Gleichung ungeändert. (Gl. III und IV.) 

Wir setzen hier der Einfachheit wegen eine einfache Lebensrente ohne Probe- 
jahre voraus und wollen annehmen, dass sich die in einem Jahre vorkommenden 
Sterbefälle gleichmässig auf dasselbe vertheilen, so dass z. B. im (m + 2)" Le- 
bensjahre von برش‎ 


1 1 
nach — Jahr noch... Amir — - (Am+z — Am+z+ı) Personen leben 

D D 
2 2 

e ንን R 1 Am+z 3 (Amtz fing 498ክ+2-4) wl » 
n n 
y 

EN weu 2 Amis — = (Amie — Ám+a+) >» » 
D D 
D n 

ኮይ... Amt — ፦ (Amiz — Am+2+1) = Am+r+1 Personen leben. 


1 468 
Es ist somit die Wahrscheinlichkeit 2. 8. im ۳ Theil des (m + (۴ 
n 


4,/ክ+2 a ; (Anız St Ant+r+ı) 
Am 


Jahres zu leben ausgedrückt durch und somit der 
auf den Vertragsschluss zurückdiskontirte Hoffnungswert dieser Rate 1 
i n 


7 Am+zx PRT S (Am+x— ሓዜ+ዌፔ+-1) 


de tel ER کو‎ 
D 
Aw Er? 
und wenn die Summirung nach z für die ganze Lebenszeit vorgenommen, also 
z= 1, 2..... **), erhält man 
TI FA A A 
EC 
nrn| ۲ Hure oan 1] 4,?” n o | Ay? 


I 
oder wenn X 
0, 


A 
br =s gesetzt wird, welchen Ausdruck wir spåter berech- 
4,02٤ 


CRW 
[ =z] = 1 + s ist, geht obiger Werth über in 


m 


T 
nen werden, und da 2 
0 


*) Leibrenten und Lebensversicherungen von David Jones, deutsch von Karl 
` Hattendorf. Hannover 1859. 
**) Sind b Probejahre bedungen, so erhält æ die Werthe b, b+1,5+2,.... 
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y 
“ዘቦ ተቋዉ፦ Zu + s) de d und wenn man nun auch alle » Raten im Jahre 
5 n n 


nrn 
summirt, also z 0 2.8... setzt 
7 1 N8 n 
E یک پک‎ + +00001 E UN Sa 
n ብ yn 3 rn rn r 
1 1 1—r 
yn ` pn rn (1 — ሃሽ)" 
1 2 3 n 1 1 1 1 
und ማሉ ایک حا یف‎ TE +» وا‎ nd 
rn rn 7 ነ” rn rn r"! rn 
1 1 1 
سا‎ katha 
ym A rn 
1 1 
...لہ‎ ks 
Bi rn 
1 
ተዝ 
r’ 
1 11—r | | 
= TOE ۵ LAN cht r} so findet man durch eine einfache Rechnung 
r(1— rn) 1 — rn ۱ 
1 
1 ዘ (r —1) ای وا‎ 
بے‎ టు! 
هراد‎ A 1) ጸኞ (ፀ።--4)" ú ገም 


Da die Raten stets halbjährig, höchstens vierteljährig gezahlt werden, so ist 


die Rechnung eine ziemlich einfache. 


2. Aufgabe. Versicherung von Kapitalien. ሠ 
A. Einmalige Lebensactie. Wir haben es hier mit der Ver- 
sicherung eines Kapitals y zu thun, welches nach dem Ar: Jahre ausbe- 
zahlt wird, falls B und € oder einer von ihnen noch leben. 
Es ist diess also ein specieller Fall der Aufgabe (1) Gleichung (I), 
indem hier die Lebensactie nur einmal gezahlt wird, also c = 1 ist. Es 
wird dann: 


a LP y” Bas: Anir |, ጭ። చే Apız ۱ ا‎ 
va ከ”. Ap An:Ap 
rte EEN EN Anke TK EIST D Ge) XI 
rr و‎ Co Br; mt e ا‎ AAA ۰ 


B. Erbaetien. Sind wieder A die versicherte, B und C die be- 
rechtigten Personen, so ist die Leistung der. den Vertrag schliessenden 
Person A wie oben (1) 
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A And 
۳ 11 y | +x pir _ Amz 3 
ተዞ va ከ" An SN Geh Ap Aj Ay Ji 


Die Leistung der Gesellschaft hingegen besteht in der Zahlung des 
Kapitales y nach æ Jahren, dessen Hoffnungswerth, H= w z, wenn w 


die Wahrscheinlichkeit bezeichnet, dass A gerade in diesem (dem æ") 
Jahre stirbt und B oder C dann noch leben. 

Es ist aber nach (C, 4.) der Einleitung die Wahrscheinlichkeit, dass 
A gerade im Af" Jahre stirbt 
Am+z-1 GH Am 

Am 

und die Wahrscheinlichkeit, dass B oder C oder beide noch leben wie in (1) 

ፍሙ ን ር 
das zusammengesetzte Ereigniss: 

02000 Kin Ama ES + Apra ያ85፤ Ana: ہک‎ 
Am An An A y 
Daher ist der diskontirte Hoffnungswerth für das x“ Jahr: 
ገ Amte-ı కా. x Anke: 

me re ደ ይና und, da das‏ وہ روز 
Ereigniss vom (b — 1)” Jahre an eintreten kann, der gesammte Hoff-‏ 
nungswerth, oder die Leistung der Gesellschaft:‏ 
L= Hya + Høy + .ተ፦--ተጄጉ›-.-=መጀ [HL], oder‏ 
durch Substitution, und da 7 L የ‏ 

wär سے‎ Ap+r Aan, Ana "MS 

» و سے کیہ‎ ee ድ” 


A — Á A „A 
ur ፲" E mr <= ዘ+ፓ سا‎ ch هبور‎ =) er 
bti Án An 


Ww, ምርር 


; somit die Wahrscheinlichkeit für 
p 


Uw = UW, .W, 


Besondere Arten der 0 O 


a) Erbactien für eine einzige bestimmte Person. Hier ist 
Aps = 0, da C als vor dem Versicherten gestorben angesehen wird 
(siehe A, a Aufgabe 1); also: 


a+ PX Fr zx] = di شر جج‎ ርመ = ما‎ XI. 

b) Erbactie ohne Bestimmung des Erben. Da hier weder die 
Zahlung der Prämien, noch die Verpflichtung der Gesellschaft durch die 
Dauer des Lebens von B und C, oder durch ihren Tod beirrt werden 


darf; so betrachte man eine von ihnen oder beide als jedenfalls lebend, 
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A 4 
und setze in XII. entweder 4„,„ = o und - በሙ 1, oder ጥገ und 
p An 
A d 
త్య =o, oder endlich E ۶ھ ے‎ — 1, woraus man erhält: 
Wd An 4› 
a ተይ pe 1 Se Ser Y y Be ایس‎ XIV. 
E ی یج‎ ne 


c) Gegenseitige Erbactie nennen wir diejenige, welche an die 
überlebende von zwei Personen gezahlt wird (auf das kürzere Leben). 

Da hier die Einlage vom Zeichner A natürlich nur so lange geleistet 
wird, als er sowie B und 0 zusammen leben, so ist: 

e و‎ LEN هو ا‎ 1 siehe 1. Aufgabe (e, VIL 1). 

1/4 m 

Die Gesellschaft hat sowohl für den Fall, dass B als auch dass € 
überlebt, die Erbaetie auszuzahlen, es muss also von derselben eine dop- 
pelte Erbactie versichert werden. 

Es folgt nun aus (XIII) für m = ,در‎ der Werth der für B auf den 
Tod von C versicherten Actie: 

(Ap+x-1— Anel 4 

L, =r ee ei 

und wenn hier n mit ሀ vertauscht wird, für die auf den Tod des B 
zu Gunsten der MON © versicherte Actie: 


Ad, 
L=L, ۳ = 1 D EE 
rz, An. Ap 


und die gesuchte Gleichung: 


4 
P 5 m+r An+x 9+] ے‎ 
[7 గి | r? Am An An 


14 


ድሮ ገ y IE n+T ہد‎ us Apio An+z-ı ም ን 2. Ant Apa XV 
b+1, r? Au Ap 0۷ > 
d) Gegenseitige Erbactie durch die Versicherten selbst 


eingezahlt. 


Hier ist wie in (b) der 1. Aufgabe, Amie 1 zu setzen; woraus 
man erhält: kj. 


ጸ5+-8ቺ ا‎ vð Fa 


va Si A Ay 
=y 2 AE 8 Ces $ Ape + Apis Apta-ı neg వ్రణం XY 
ም መር ሃነ” "wi Ham, I. 


e) Partielle Erbactien, so nennt man diejenigen Erbactien, bei 
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welchen der Anspruch an die Versicherungsgesellschaft nach Ablauf einer 
gewissen Zeit wieder verloren geht, falls der Versicherte bis dahin nicht 
gestorben ist: 

Zum Gegensatze von diesen werden die früher [a bis d] berechne- 
ten Erbactien, bei welchen diese Einschränkung nicht bedungen wurde, 
auch totale Erbaetien genannt. 

Um die früheren Formeln auch für partielle Erbaetien einzurichten, 
braucht man bloss, analog des Vorganges bei Lebensactien, im zweiten 
Theile derselben als obere Substitutionsgrenze die Grösse (b - c) anzu- 
nehmen, wenn die nach ዕ Probejahren eingetretene Verpflichtung der 
Gesellschaft nach c weiteren Jahren wieder erlischt. 

So geht z. B. die allgemeine Gleichung (XI) für partielle Erbactien 
über in folgende: 


శస BS E (E Pi Sher sn AN RE les 


sa LITA N An م4‎ Án An 
۹ ኤሬ — Amt Ant Apra በጊ Anta CH XVII. 
b+1, مر(‎ y Au Ay An Án An 
Auf gleiche Weise lassen sich auch die übrigen Gleichungen umge- 


stalten. 

Alle diejenigen Versicherungen, welche von dem Tode einer be- 
stimmten Person abhängen, deren also der Berechtigte nur dann theil- 
haftig werden kann, wenn er den Versicherten überlebt, pflegt man auch 
Ueberlebungsversicherungen zu nennen *). 


Anhang. 


1, Bereehnung des aus Ueberlebensassoeiationen zur 
Liquidationszeit zu erwartenden Kapitales. 

Die Art der Vertheilung des zur Liquidationszeit dureh Zinseszinsen 
und inzwischen eingetretene Todesfälle für die Ueberlebenden angewach- 
senen Gesammtkapitales ist zwar aus den Tarifen derjenigen Anstalten, 
bei welchen solche Associationen bestehen, nicht genau ersichtlich; auf 


*) Soll das versicherte Kapital y, 27, ۰ æy sein, je nachdem der Tod 
des Versicherten nach ዕ-ተ-1, ,2ط‎ »--8... .b-+z Jahren erfolgt; so ist 
y durch w.y zu ersetzen, und, da æ veränderlich ist, muss dieser Faktor 
unter dem Summenzeichen stehen bleiben. Man erhält dann z. B. im zweiten 


4 = አረገ 
Theile der Gleichung (3111) y E [+ یت‎ መመ] 
bti e. Am An 
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dem von mir in dem Folgenden eingeschlagenen Wege gelangt man jedoch 
leicht zur Bestimmung der dieser Vertheilung zu Grunde zu legenden 
Verhältnisszahlen. 

Wir theilen zu dem Ende die bis zu einem bestimmten Momente in 
eine derartige Association eingetretenen Mitglieder nach ihrem Alter beim 
Eintritte, der Dauer ihrer Mitgliedschaft, und ihren Einlagen in Gruppen 
ein, und wollen nun die Leistungen dieser einzelnen Gruppen berechnen. 

Nehmen wir an, es seien: 

M, Individuen vom Alter m, mit der Einlage a unddem,jährliehen Beitrage 2, 


M 2 » D وو‎ Mismos» ” b وو‎ o» DI D d 
M 8 ” D وو‎ Pı وو‎ » ” C وو وو‎ ” DI ገ 
u. 8. W., beziehungsweise p, Y, T. ..... Jahre vor dem Liquidations- 


termine eingetreten, so sind die absoluten Werthe der Einlagen und der 
Beiträge für den Zeitpunkt der Liquidation berechnet, z. B. für ein Mit- 
glied der ersten Gruppe ar”, ar, art, ar”, ar, wo r den 
bekannten Werth hat. 

Bringt man jedoch bloss die Hoffnungswerthe in Rechnung, da ausser 
der ersten Einlage alle Nachzahlungen von der Wahrscheinlichkeit diesen 
Zeitpunkt zu erleben abhängig sind; so sind die absoluten Werthe der 
letzteren mit den betreffenden Wahrscheinlichkeiten für das Leben des 
Mitgliedes nach 1, 2, 3, ..... Jahren zu multipliziren. Man erhält dann 
als Gesammtleistung eines Mitgliedes der ersten Gruppe: 

l, = ar” + r < + ar? Zen ፦ መ , -+ 

n 


m m 


A i A ar P y” 4 
2 mt ዜ-፦3 MA ዜ--፤ Mm+æx 
+ ar መሙ= + ar. — سے‎ art سا‎ a سیت‎ 
Am A | ሦ | 


m Am 1, Br 1 
also die Leistung der ganzen Gruppe: 
A 


L, = M, Kate 47 m+1 te Fe rech oder 


ም r 


L M (ar! ۳ +" ach اہ‎ A? 
Ebenso findet man als els Leistung der übrigen Gruppen 
ገ ያ Anta 00 
سے پر‎ M, (br ያ) መኳ 


en 1 
de = f G +" ine E =])= M, ሂ, u. 8. W. 


Folglich wird zur Liquidationszeit das bis dahin angewachsene Kapi- 
tal K=L +L, +L, +H... sein. 
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Da nun die auf die einzelnen Gruppen entfallenden Antheile sieh wie 
die Leistungen derselben verhalten müssen, so entfällt 

auf die Gruppe 1. der Antheil L, , 

GARD, وو .2 وو‎ b) L,» 

win ss 35» అ لا‎ s w. Wäre durch besondere 
Umstände das zu vertheilende Kapital > L, +L, +L, ...لہ‎ , 80 
dienen L,, L,, ..... als Verháltnisszahlen. 

Um nun die Vertheilung an die Mitglieder selbst vorzunehmen, haben 
wir die Anzahl der zur Liquidationszeit in jeder Gruppe noch Lebenden 
zu berechnen. 

Nach (©. 1.) ergibt sich, dass 


von M, Personen vom Alter m nach y. Jahren M, . er 0! ሬክ 
m 
۸ 
። M, D ” وو‎ N y Y ።  M,. a ఆగి 
A 
” M, ” ” e Pos A ” M, ۰ HÁR መ My 
” 
u. s. w. leben werden. 
Man erhält daher als Antheil eines Mitgliedes 
4 4 
der 1. Gruppe. . . .K, = L, : M; = Ml M, =l, . 4 — 
m mtp. 
A A 
D 2. 0 E << L, M, = M, ly: 2 sch, سم‎ 
n n+y 
ራር 4 
„ 5. “ሺ. ጄኒ = BAM = A l ይቤ SC ሞዴ ol w. 
Es ist also K : 1, = Am: Aan 
K, : d ግ An : Ant 
K, : l, = Ay ఫడ్కే 


Aus der Betrachtung dieser Resultate geht nun hervor, dass ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der in einer Gruppe befindlichen Personen die 
Antheile und Leistungen derselben im direkten Verhältnisse 
der Zahlen der Lebenden im Momente des Beitrittes und 
der Liquidation stehen müssen. 

Da aber stets A, > Amo» ٩0 ist auch X, ఎగ, K, >l, u. 8. W. 
und es werden die Antheile immer grösser ausfallen als die Leistung 
des Mitgliedes. 

Nun lassen sich aber /,, ,ےا‎ /,,.... nach den angegebenen Formeln 
aus den Grössen a, a, m und w; b, ይ, n und y; c, y, p und T u. s. ۰ 
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berechnen; und es sind daher auch die Werthe ఈ, K,, ویک‎ d. i. 
die aus einer Ueberlebens-Assoeiation für die einzelnen Mitglieder dersel- 
ben zu hoffenden Kapitalien bekannt. 


2. Bereehnung von Gegenversicherungen. 

Stellt man die Bedingung, dass bei Ueberlebensversicherungen im 
Falle die berechtigte Person vor der versicherten stirbt, die eingezahlten 
Prämien von der Gesellschaft zurückerstattet werden; so ist ein doppelter 
Versicherungsvertrag vorhanden. Es wird nämlich einerseits von dem 
Zeichner ein Kapital oder eine Rente auf den Tod des Versicherten zu 
Gunsten des Berechtigten und anderseits eine bedingte Anwartschaft auf 
den Tod des Berechtigten zu Gunsten des Zeichners versichert. 

Wir wollen den hier einzuschlagenden Weg an einem speciellen 
Falle zeigen: 


Sei der mjährige A der Zeichner und Versicherte zugleich, welcher 
auf seinen Tod für den njåhrigen B gegen a jährliche Prämien (5) ein 
Kapital oder eine Rente (፲) versichert, mit der Bedingung, dass ihm, 
falls B vor ihm stirbt, die bis dahin eingezahlten Prämien zurückerstattet 
werden sollen. 


Es besteht hier die jährliche Prämie (ß) erstens aus der für die Erb- 
actie oder Erbrente zu entrichtenden Prämie (y), und zweitens aus der 
für die von der Dauer der Einzahlung abhängige bedingte Anwartschaft 
zu zahlenden jährlichen Einlage (z). 

Es ist somit B = y + z. 

Um nun y zu finden, wird, je nachdem eine Erbrente oder Actie 
versichert wurde, in Formel IX. oder XIII. 2 == 0, B= y gesetzt und 
man erhält: 

0 r E Antz „ መ)! ef E =W, 


va 


Ay An-An 17, Am: An‏ ”1 +م 
„A‏ ج22 x= [(4 1 —A A‏ 
oder y= y | ዴድ r Ss ne), ኦን | >. ss] —y W,‏ 
bti “Am: An va ۱9۳ Am. An‏ 


und allgemein y = y ۰ 

Da nun der zweite Theil (2) der Prämie die Versicherung einer Erb- 
actie von 8, 28, 38. . .aß bewirken soll, je nachdem B im 1., 2., 3.. . . مم‎ 
Jahre nach begonnener Einzahlung stirbt; so haben wir die Prämie für 
eine steigende Erbactie zu suchen und erhalten für a=0, 8222, بقع‎ 


und b = 0 aus XIII. mit Rücksicht auf die Anmerkung Seite 30: 
3 
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Gel, ps‏ ای 
Am An 0۰0 ۳1 |‏ 17 14 


wenn dort m mit r vertauscht ۰ 

Es ist daher B = y -+ z = y W' + B W” 

yw” 

oder B = ም ð 

Soll 2 als einmalige Prämie entrichtet werden, so ist in XII. ۵ — 0, 
a= z, y = 8 und b= 0 zu setzen, und es ist dann die einmalige für 
die Gegenversicherung zu zahlende Prämie ۰ 

y E (An+z-ı — Ana) اس‎ : 
r? Am An 

Soll eine bloss einmalige Prämie (ß) durch Gegenversicherung sicher- 

gestellt werden, so ist 


መቁ 8 y [er — Aar) fme) 
va r? Am An 


Anmerkung. In den hier behandelten Aufgaben hat überall das Hinzufügen 
der Grenzen b + 1 angezeigt, dass die Auszahlung der Anwartschaft nur dann 
eintritt, wenn b Jahre seit Abschluss des Vertrages verflossen sind, und es fällt 
dieser Fall fast bei allen Aufgaben mit dem Begriffe einer aufgeschobenen Anwart- 
schaft zusammen. 

Nur bei Erbrenten wird nach den entwickelten Formeln die Auszahlung der 
Erbrente durch den vor b Jahren erfolgten Tod nicht aufgehoben, es beginnt nur 
die Auszahlung erst nach dieser Zeit. 

Soll aber der vor b Jahren erfolgte Tod des Versicherten den Vertrag auch 
hier auflösen, so haben wir nur den Hoffnungswerth einer erst nach b Jahren 
beginnenden Versicherung einer Erbrente zu berechnen. Es sind dann die betreffen- 
den Personen mb, n+b, p-+-b Jahre alt, und der Werth dieser Rente er- 
gibt sich, wenn man im zweiten Theile der Gleichung VIII, m, n, p mit m + b, 
ይ ተ »› p ተ ቅ verwechselt und die Grenze b + 1 == 1 setzt. Der so erhaltene Werth 
ist dann auf den Vertragsschluss, d. i. auf b Jahre zurückzudiskontiren, und mit 
der Wabrscheinlichkeit, dass diese Personen nach b Jahren noch zusammenleben 
werden, zu multipliziren, weil dann erst der Vertrag, der ihr Zusammenleben 
fordert, in Wirksamkeit tritt **), 

Es geht dann z. B. Formel IX. über in folgende: 


iü + ፅ y ES ie ፲7 SN Anta _ Amt: Zus | 1 Ath Án+b 
va Lef 7 v [መዲ An Ajá Ana ۳ 0 


*) Grunert, Archiv der Mathematik und Fisik etc. 26 Theil, Seite 408. 

**) Ich verdanke diese Bemerkung einem in der neueren Zeit in der ,Rundschau der Versi- 
cherungen” IX. Jahrgang, 6. Lieferung, erschienenen Aufsatze des Hrn, Dr. Aug. Wiegand, 
welcher zu demselben Resultate, aber auf einem weitläufigeren Wege gelangt. 
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2. Praktische Berechnung. 


Die bisher behandelten Aufgaben lassen sieh, wenn man die einzel- 
nen Summen zerlegt, und alle konstanten Grössen yor die Summenzeichen 
setzt, auf folgende drei ማኦ zurückführen: 


2 EA „A T ۸ a Wa, 
2. y Ë CG Cen, 0 d er y $ Ak Gi 
1, Lë 1, 


ት" 
3 e Ë ርም ርም =] 
2 122 کی‎ యో 


deren Berechnung wir nun vornehmen wollen. 
1. Es ist das Symbol 
ys” EZ Ka Amt این‎ Ansa Ee Am+s یں .ا‎ Juin e ا ا‎ 2 y 
Tr 


1 


welche Reihe mit امھ 0 == ,ا‎ gr auch 
x ۸ 
y ገዜ፦፲ሇ ገዜ፦፤1 i Am+2 Amts Amt 
2 l rt ኤኤ DE ን አሚንን ተት Mes F trs HE Dar, A. | 


m+r 


ኮት ال 1 و‎ ۵ 
Die Grösse Fe stellt jedoch den auf m +æ Jahren zurückdiskon- 


tirten Werth eines Kapitales von 4,,,, Gulden dar, oder den Werth: von 
soviel Gulden, als die Tabelle im (m ~- æ) Lebensjahre noch Lebende 
nachweist, diskontirt auf den Tag der Geburt. 


Am+1 Amt? 4,ዜ+3 Amta 
رم‎ * ma ٩ ms mia  ''' 


die diskontirten Zahlen der Lebenden im (m + 1), (m + 2)”, 
(m+ 3)" u. s. w. Lebensjahre; wir bezeichnen diese Zahlen beziehungs- 
were DD E EE DAL , Und sie sind bei den 
betreffenden Aeltern in Tafel II zu A und 5 Prozent nach Süssmilch- 
Baumann und Tafel VI nach Deparcieux zu 6 Procent berechnet. 

Es ist somit: 


ፓ rA 
4 | Se =r" [Dan H Daka Dara... سر و ہی‎ lo. 1-3 


Man nennt demzufolge die Gróssen 


1, 


Age እ 
= Ý Lin wo die Reihe wieder mit D,, = “22 = 0 abbricht. 


2 ۶ drückt daher die Summe der diskontirten Zahlen 


vom Lebensalter (m + 1) bis zum höchsten Lebensalter aus, und man 
kann diese Summen sehr leicht berechnen, indem man vom Ende der 
Tafel angefangen die diskontirten Zahlen aufwärts addirt, und jede ein- 
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zelne Summe bei dem entsprechenden Alter notirt, da aus der Natur der 
Sache hervorgeht, dass: 5[” Dul = 5 Lag) ተ Dante 18 

Wir bezeichnen diese Summen vom 0, vi H, MEA “జం 
bis zu Ende beziehungsweise mit తొ, E,, E,, E,..... , setzen also 
> [Dm] = == E mi: 
` Diese Grössen sind neben den Grössen D, auf Tafel II und VI in 
den mit Æ„ bezeichneten Kolumnen zu finden, wobei m nach und nach 
die in der ersten Spalte angegebenen Werthe 0, 1, 2..... erhält. 

So ist z. B. für m = 20, D,, = 185 05 und E,, = 2895 ۰ 10, wo- 
bei r = 1:05 oder రోగ) Zinseszinsen angenommen sind. 

Wir erhalten demnach ganz einfach: 


z FA 
፪ [መ=] =r". Eni, oder 


1 rT 
LA mt m An E n+ 
` መ ከ597 Em 03 Bi, ቀ موی جر‎ Dm ES Rm و‎ E N, (a 
2 [A E 
Ilgemein X |] == ا‎ La ተብ! a ار‎ 
። ige u, r? An Dun (ዞ 


wo der Ausdruck (æ) eine nicht aufgeschobene Lebensrente von 1 Gulden 
(da ፐ= 1) für eine mjährige Person darstellt, wie aus Vergleichung mit 
Formel [1 für b = B = 0 und n = m hervorgeht. 
E ۰ + 
So ist را‎ 8. ሸዮ ፦= 1-05, R, سک اس‎ 14 der 
وط‎ 1 5 
Werth einer Lebensrente von 1 Gulden für einen 20jáhrigen. 
Auf gleiche Weise findet man 


ei Ee Ly 57 ان‎ 
0 An: క W R ల 
Da ferner D [D ጠ+ወ] = Per D isu + Durst zk ሠ” ሠ meo FT 
(Dira 8988 HF dr it D miih + Paa 0 ዣ Du) 
— (Ð m+v+1 ተ D nipota ተ - ہل‎ (+ so ist auch 
2 [Dam =E nru — BY l , oder 
x 


Y Anta 1 1 
2 [=] = r" Laun — E mtoi) Und 


y” ጅባ Ue Em-+u "H Emori (౫ 
uv ት" An D m 


oder, wenn man wie in den vorliegenden Aufgaben u = b+- 1 und 
v = b} c setzt: 
b+yb+e Lr” A, 
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oder wenn hierin b = 0 und c == a gesetzt wird: 
y” ۴ ብቀው | E mti — E myat: 
va 


ea ای‎ A ib O RE È. 
re A D ( 


m 
Um für die Werthe von Lebensrenten für die verschiedenen Alter 
Tabellen zusammenzustellen, dient folgende Methode: 


ይ 1 00 
Es ist: R„ = /'- ኤዴ با‎ E A und 
n r ri i 


HI A 
1 
000 Am ) Amr Á m+2 ene 
Ru-ı a" 0 E TÁ ا ھی‎ A? ۳3۷ 
A n-i 7 7 * 
YAm Am y [Amr Amt Am _ 
መች a eeng గ. Tyt R, À 
r Am-ı “Amor ` Am ú P? Am-ı 
Am 
KE E EMI Dm 
7 Anii ፆ 1 ] Ru ባጅ sl 15%; ፦ Ra] 
yM. 


Man kann also aus der Lebensrente für ein bestimmtes Alter . mit 
Hülfe dieser Formel sehr leicht die Lebensrente für eine um ein Jahr jün- 
gere Person berechnen, und somit vom höchsten Alter m = 95 angefan- 

ep A 16 D D 
gen, für welches /፻,, = D Ë -+ .. | = ` .0—0, rückwärtsgehend 

5 


95 


die Tabelle zusammenstellen. 


, Kiris 1 ۹ 
Es ist dann für 5°/,, da Tafel VII - = 0:9524, und y = 1, 


ል 

Bass 7 بل‎ S J=30 0594 .)1 + 0) 0 1762. 

Ru, >“ ` A+ B) = 2.0.9524. 1 ' 4762 سے‎ 3 
Re de (V+ ጽፌ) =7-0:9524:1:9373 =1:3838 
R= 2 (1 + Ry) =Ë 9524 2-3838 = 1 8163 
EE Ry) =2:0:9524.2-8163 42235 u. SW. 


Also wäre der Werth einer Lebensrente von 500 Gulden für einen 
Y0jährigen == 800 . 2 235 = 1117 5. 


GE Ay, 
Um den Werth ኔ ۳ መ=] zu berechnen, verfahren wir auf fol- 
1, LE 


gende Art: Es ist k 
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+ E سے‎ 2y “መ 5 ው Zo zen WA D =' 
Eer SS కీ a E 0, 
+ SES Ze A gë 
ett St Ke ለ (ei t 


=r" [E ma +E ms +t H By da بتل‎ (లీ 1 [E mr Ba, 5 
wenn wir Ey. + Bai + Emiro Foree d. i. die Summe” der 


Summen der diskontirten Zahlen mit EL bezeichnen. Màn Ver- 


schafft sich diese Werthe von E" für die verschiedenen Altersstufen‘ auf 
dieselbe Art aus den Zahlen Æ, wie man diese aus den Zahlen D gebil- 
det hat. In der beiliegenden Tafel sind diese neuen Summen in der mit 
Em +40 Spalte enthalten, wo allgemein 


መ Bart Bas Beck 
Es ist s E E 
ایس‎ ር) دج‎ k 
(mt + (puI) ae) 
oder Z و رس اس‎ Ber leur መም |. 
(و سم(‎ ۰. 
[DEE + 


ee. VER] )- (em ماگ ہے مسا و پر سد‎ ı H 
r یش‎ M ee ym+v+3 

7 وو = 

FEN [(u— 1) ) myu- E m tu (vut 1)E ہو‎ — En] 
وی رت‎ f 

N, (UDE و‎ ሀ ተ Emi لیو‎ ከጄ AS? (5 


und für «= 1 und v= «a erhält man den bei Berechnung der Gegen- 
versicherungen vorkommenden Ausdruck: 


# رف‎ m 
2 E | اق‎ KA Szen dt اہ ا‎ Wee VE A 
i 2 [Anr A 
2. Es ist £ መፍ] = 
1, yT 
== Anya Ze + Any Apr لمات‎ An+s - Apps H ተ Anya: هبو‎ + 
r r? i rë ۵ gt و‎ ۵ ያ . * 
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welche Reihe abbricht, sobald z - æ oder p + w gleich 96 wird. 
Da aber A,,, = 4, —B, 


wo مھ‎ wie schon anfangs erwähnt, die Anzahl der von A, Per- 


sonen im గ” Lebensjahre gestorbenen bezeichnet; so erhält man 


y Bye de 4, (A, — Bp) + An+: (Ap — Bp = Bp) ch 


1 r r? 
A es (A, —B — B و‎ -- ሀ) 
| Y r er "mm E FULL 
“und dureh eine einfache Rechnung, wenn man gleichzeitig den Fak- 
tor z” heraushebt: 


4 4 ۱ 4 
Ý [re EE EEN D 
0 ۸4 
— Bp, EE کس‎ Bu መተ” 
AB Ban Bag مھ‎ an) 
und weil 
Br =B, —(B, — Bp) 
BB. (Bi, — B oa) = Bp )3 — Bau ) (Bari Bar) 
B prs Bp, B iB ج( پم‎ 
= B, —(B,— Bu) (Bog, Boro) — (Ban 


e e 9 یج یہ‎ dal 80109 Baer ie et Ei oT aa a በ 5 ð క 


so erhält man nach gehöriger Reduktion: 


T [Aniz Apr 
z ات‎ 4, Em —B, (Eu FE a ተ “እተ AE 


7 ሆኖ 

HB, Bp En tEn t: IH (Byg, — B, pt: XE nrt سم بو‎ + 
+ (Bpr: ሜን) B pre) (Eur + ቆሬ + Ab .([ 

Die Ausdrücke (B,— Bi) (B, وب‎ = Biel... stellen die 
Differenzen zwischen den in zwei auf einander folgenden Jahren Gestor- 
benen dar, und sind aus der mit 3,, bezeichneten Kolumne zu entneh- 
men; wo Òm = B„ — B my 

Betrachten wir die in dieser Gleichung vorkommenden Summen 
(E n+ ተቓቹ=ፊጨ Ermat.. . ۰ ول‎ (En HE mo Hita > -) U.S. W., 
so stellen diese wieder die በመጠ der Summen der diskontirten Zahlen 
der Lebenden dar. Es wird demnach ۰ క్ల 


: ` 
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ER ۲ E 2, Ems Se d ` ዳዳ + tni Æ n+3 +‏ و 
ado. 1. (ፁ.‏ ا .+ Des E.‏ + 
wo man für n stets das höhere Alter annimgt, weil dann die Reihe‏ 
früher abbricht.‏ 


Diese von Tetens angegebene Methode ist eine sehr bequeme, da. 
wie aus der Kolumne 5,, (Tafel III oder VI) ersichtlich ist, die Differenzen 
vom 10. Lebensjahre angefangen entweder o oder — 1 oder — 1 sind, 
was die Berechnung der obigen Reihe in den meisten Fällen auf einfache 
Additionen und Subtraktionen zurückführt. Was den Faktor r” betrifft, 
so ist derselbe auf Tafel VII für 4, 5 und 6 Prozent in der mit x” be- 
zeichneten Kolumne zu finden. 

رو ولے رہ4 7 | H‏ 

So ist 2, 8. 6 = ` [Free] سے‎ 

rt LA A E, +ò, Es, +ò, Ess + ጉዮ”። ra RB, 
wo n = 60 und p = 40. 

Man findet mit Hilfe der Tafel I und III für » = 1:05, 

A E,,=374.87:37=32676:38; E 7.632 95=4430:65; 


ይ ms A سےا ای‎ ኢኒ, gt ò, = ò, = 059 = Em రి = 16 ረ ስ 
م ( 6ج‎ == Kb EV: mee" ስ. ፡5=0. SES U = ð), = o und D = 
=ð, =ð, = -- 1: Ban = 5,, =+ 1; es reduzirt sich also obige 
Summe auf: 


32676:38 — 4430:65 
0:38 — 7 


0:04 — 11870 
— 7:42 
= 32676:80 — 4801:24 = 27875:56, und da °° = 18:679186, 


so wird 


; 4 ሰቃ : 55 76 
e اس دا‎ = 18-679186. 27875:56 = 52069277 = G. 


1, 


Aus Formel (ð) folgt: 


ETA ¿A pn ۱ ۱ ۱ = 

፻ | = a 7 An er کل‎ 
= 1 

> دع‎ ۳ >» 2 mole nAp = ba ద E ÍA (t. 


d. i. gleich de ð ddr a, von 1 Gulden für 
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zwei Personen, die beziehungsweise n und p Jahre alt sind, siehe Glei- 
ehung (VII, 2) *). 
520692:77 
` 374.210 
somit der Wertheiner Verbindungsrente von 100 Gulden gleich 662:965 Gul- 
den, welcher als einmalige Prämie zu entrichten ist, wie aus (VII, 2) 
für § = o folgt. Die beigegebenen Tafeln IV und V geben die Werthe 
von R für 4 und 5 Prozente von 5 zu 5 Jahren an; die zwischenlie- 
genden Werthe können näherungsweise durch Interpolation gefunden 
werden. 

Wird die Verbindungsrente nur dureh eine bestimmte Zeit, z. B. 
vom 2% Jahre nach Abschluss des Vertrages bis zum vi" ausgezahlt, 


4. l i 
ር, so hat man von einer 
ዘር y Ap 


Rente für die ganze Verbindungsdauer, die mit dem 2” Jahre beginnt, 
den Werth einer vom (v -+ 1)” Jahre beginnenden Verbindungsrente 
abzuziehen. Es ist dann: 
VT ፈን» ee, 1 T ۱ 1 1 hú 1 
Erz] ره‎ [E-l Ri]. 
und für v = b + 1 und v = b + ር folgt: 
ا‎ 
بیجن‎ b+e L 1% An Ay An Ap 
Setzt man hier b= o und c= ሀ, so ist 


ae Sð E a ara] RN I 8 


hrs +a 
An Ap p ya P 


Im obigen Beispiele wäre also: JI = = 662965, und 


zT 
sucht man also den Ausdruck > 
uv 


1 1 
+b b+ 
£ ا ہن‎ 9257 LI e O. 


7 


val rf An An 
” [4 Ap+z 1 
Auf ähnliche Weise wird: El ప ET 0 శ 
b+1, gT An Ap rb A, Ap p+b ( 
" [ Amsr-1 Jun 
und: L ኤክ _ نول 1-ر+ریوم‎ 
bre Lir” Aa An ch An An n+b * (0 


welcher letzte Ausdruck zur Bereehnung der Erbaetien gebraucht wird. 
Zur Berechnung von Tabellen für gleiche Altersdifferenzen der ver- 
bundenen Personen dient die leicht zu beweisende Formel: 


PEER 1 n ` NF 9 ژ2‎ r An A 
Gab = 7 ళా የ” ሚር Ao oder Äere == a a ES 1 
1 05.3 ۰ 4.0 


6۵۰0۵2965 — 1 = 641154 


So 815. 8. Ar! ا‎ 09 
367.201 


n 
*) Anstatt des Faktors 


1 
kann auch der gleiche ` - — gesetzt werden. 
a Ap Dn Ap: : 
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Der bei Berechnung von Gegenversicherungen gebrauchte Ausdruck 
ist folgender: 


y ۳ Ams ee] می‎ Am+1 An+1 + 9 Am+s Anrı سل‎ 483 An+3 + 


d rT r r? r3 


SN Am+si Anta وا‎ Am+2 An+a à ha Am+s An+s d 
ግዘ బరా Wer vn ار‎ er + ee 
4 


+ m+2 Íme 1 Am+s Zen A Si 101 


r? rë 


+ Am+s Ze + ترفن ار‎ 


r? 
n+? 


1 1 1 
Zi m m+1 m+2 m+s شید‎ m 
= ወ ተተ EEGENEN — H} 


das ist gleich der Summe der auf das ursprüngliche Alter (m und n) zu- 


rückdiskontirten Werthe von G, ఆటో, GM}, .... و‎ welche Sum- 
mem WÄRE በህ ZI, BE 2 n 00 bezeichnen, je nachdem 
obige Summen mit Ga, و‎ oz, beginnen. Es macht diese 


Aufgabe die Berechnung zweier neuen Hülfstabellen nöthig, einer für die 
diskontirten Werthe von G” und einer für die Summen dieser letzteren. 
3. Es ist 51. هبور‎ చేటు) m Any Ann టే aa سل‎ 
1, = r g? 
|. Am+s An+s Ap+s 
+ pe +...... 
Man findet nun analog der von Tetens oben angegebenen Methode: 


y Anta Anta 4 و بو موب‎ An+1 (Ap—B)) لی ہپ سس شکرس ا‎ 
1, rt AR r KS r? 


JE Jun Ans (Ap —Bp—B p1 —Bp+2) 0 


par 
1 1 1 
KA, RA m +4 kn Led AP 
= Ap E Br, — Bor و‎ — Bor Gara AS B pts Crs ð 
oder wenn man wieder wie oben 
Ba = By — CB, — Bp4,) 
Ban = By (By — Bp) — (Boi, — Bpr) U. S. W. setzt: 


ዝ Au An+xAp+o 1 1 +2 | 
Tagen ہی یں ریرج‎ mn کو‎ 


1 1 1 1. mi 
+B, Bu), +++] 
1 RE 25928... 
بای‎ (Hr; Boss) E መ ኣል Pr} Gare بت‎ «ወ. ነ | 
ebe Ak ፡ u. S. W. setzt: 


1, 
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Bezeichnet man die in Klammern stehenden Ausdrücke wieder wie 


oben dureh H", Hi... so erhält man: 
y Amnis Anta Ap+a BEI qn — B Hg” + 6 Hi 
a x£ یو رب یں‎ 1 p n p n+1 
+ Dat Hrn +9 ege 98 PIE OST (T, 


welehe Formel ähnliche Vortheile bietet wie die in (ፁን gefundene. 
Es kann somit auch 


jr. AA 1 LES ۱ 
> تحت‎ AN qu — R™ d.i die Verbindungs- 
7 rZ Ar A: Li della Ap j p 
rente für drei Personen auf ziemlich einfache Weise berechnet werden. 
Auch hier ist wieder ähnlich wie bei der Verbindungsrente für zwei 
Personen 
$ d E An+æ “ብ gi 
up y Y 4. ም Ap 


Sð a መ a A ES Goa _ quo ۱ ا‎ haa 
u v+1 Am An An yuri n+n-t P+U- 1 ት" n+v, Din 


Zum Sehlusse wollen wir an einigen Beispielen den praktischen Vor- 
gang dieser Rechnungen zeigen. 


Beispiele. 


1. Der 40jáhrige A versichert sich gegen eine jährliche, durch 
10 Jahre am Anfange jedes Jahres (vorschussweise) zu zahlende Prämie 
eine von seinem 50. Lebensjahre an laufende Lebensrente von 500 Gul- 
den. Wie gross ist diese jährliche Prämie? 

Hier ist Gleichung IV. «=g, a=9, b=10, y=500 und #=40, 
wir erhalten daher folgende Gleichung: 


۴ ۲424001١٣ _ ۴ [4so+r] und mit Bezug auf (e) und (ይ) 
గి (+E Bai CH 500 E Seite (37 und 36) 


E> Eso Es, 

8 (1 መመ) = 500 , oder 
` 7 Dio Dio 

500: E51 


== ——— und nach Süssmilch zu 4° 
Á Dio و لق‎ — Eso 7 
500.455 74 
= — it == 27676 7 
Ë 701094:97 5 6, oder zu 5 // 
500.258 48 
P = 5ک سس سس ہت‎ 


53:12 + (28-63 — 284 61 
Diese durch 10 Jahre zu zahlende Prämie ist also zu 47 = 37676 Gul- 
den und zu రోగ = 325:45 ۰ 
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2. Der 30jährige A und 20jährige B versichern sich eine Lebens- 
rente von Jährlich 100 Gulden, welche nach 10 Jahren beginnt, und bis 
zum Tode des Letzten von ihnen dauert (auf das längste Leben). Wie 
gross ist die durch 10 Jahre ihres Zusammenlebens am Sehlusse jede: 
Jahres zu zahlende Prämie? 

In Gleichung VI ist hier «=o, a= 10, n = 20, p = 30, b= 19 
und 7 = 100 zu setzen, und man erhält: 


ETA, „A ፥ زا‎ RN ا‎ 1. l. 
6 y | ቀይ | = — 100 ` IB di L 5) | | g ሎታ 8 |] 
við yA 456 “4 tt Aso 11l, rT Ano Aso 


oder mit Rücksicht auf die 22-0101032 (w) und (v) 


1 8 80 E, Ka 1 2 
ZE As0 ا‎ f 4 A SE ያዊ Diy d 256 ۸ م و4‎ 436 Gao 
9864080227 = A A. BD IG =A, ود‎ 5 ተና 3 

GA E 

OE ا‎ ue e E సర. యు í Ka ቺ. ብጽ d 30 

8 ES ር d 100 Ka Ken et | 


und für 5%, 903 Tafel I, MIL, V und VIL 
pu 41 — 0:613913.9-85 | 1 


135602 , 628 63 
0 | 188:05 | 101,87 
7:3278 + 6۰1891 — 4 606 
Mal, Dem Re | 11:41 —4:606 
3. Ein 30jáhriger versichert auf seinen Todesfall seiner 20jáhrigen 
Gattin eine jährliche Rente von 300 Gulden gegen eine jährlich am 
Schlusse des Jahres bis an seinen Tod zu zahlende Prämie. Wie gross 
ist diese jährliche Prämie? 
Hier ist in Gleichung X a=o, i m = 30, n= 20, b=0, 
a= 96 — 30 = 66 und y = 200. 


80+፲#53 64+፲ ye 20+7 موب‎ Assız 
ue e [ea الہ جو ری اد ا ہیں‎ 
oder mit Rüeksicht auf (፥) und (2) 


BR = 0 De — vi und für 5%, naeh Tafel IN und V 


271006 
۰4۱ ے‎ 0 ቁ... 
8.11-41-= 30( ES 1 ۳ 


und 8 = 85:057 Gulden und für 4%, 
3762-49 

y AMO | e‏ وی 

2.12۰67 ۰-300 [5 — 12:67] 
und ይ = 97 553 Gulden. 


-- 0-613913.፡ 9-85 
„ 491 


|. ۱30۰965 
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Man sieht aus der Betrachtung der Beispiele 1 und 3, welchen Ein- 
fluss der den Rechnungen zu Grunde gelegte Zinsfuss auf die Grösse der 
Prämien äussert. 

4. Die 30jährige Person A und die 20jáhrige B versichern durch 
einmalige Prämie (x) der überlebenden von ihnen eine Rente von 100 Gul- 
den. Es frägt sich um die Grösse dieser einmaligen Prämie. 

Da hier keine Probejahre bedungen sind, ist in Gleichung X. b = 0, 
B=0, ed 4=30, de 

Soit ei Anotar) ላ 4 میدن و‎ శీ 042 
اه‎ CIE 
odera = 100| 22 mh RR ዲነ] , und für 5%, 

Dso Da 

a = 100 [13 3506 1-14: 6450 — 22:82] = 517:56 Gulden. 

Für eine Erbrente von 400 Gulden wäre somit die einmalige Prämie, 
oder der Werth derselben, a = 2070 24. y 

5. Ein 30jähriger Mann versichert seiner 20jährigen Gattin auf seinen 
Todesfall ein Kapital von 5000 Gulden gegen eine Einlage von 1000 Gul- 
den und eine durch seine Lebensdauer jährlich am Schlusse des Jahres 
zu leistende Prämie (ß), welche zu berechnen ist. 

Es ist hier in Gleichung XII. 3 == 1000, m = 30, n= 20, 
x = 5000, b = 0, a = 66, und man erhält: 


ట్ట ۸ 4 A. 2ቦ4 4, 
85 ዘኩ 0+ పైక 5000) | 2940 عد ا ع‎ ۳-00 
1, ۳ Aan نو‎ SP Aso 456 1, rÜ و و4‎ 436 


oder 6.7028 سے‎ 5000 ($ Lo کر‎ Ris) — 1000 


445 


und für 2۳/۰۰۰۰ ۰11۰41 = 5000 H 11۰50 — M : d — 1000 *) 


und B= TE ا‎ aiga, 
11:41 
6. Die obigen Personen A und B versichern durch einmalige Ein- 
zahlung (a) ein Kapital von 100 Gulden, zahlbar bei dem Tode des zu- 
erst Sterbenden an den Ueberlebenden. Wie gross ist die Prämie? 
Man setzt hier in Gleichung XVI: 
B=0,r= 100, 4 = 30,9 = 20, db=0, 90 اما‎ für రగ 
*) Aus Tafel V findet man nämlich 235 = 11:85 und R}? == 11 Ai, und so- 
mit خ یھ‎ — Ri) == 0' 44, also entfällt auf 1 Jahr 0'44 :5= 0:088, und so- 
mit ist Ris = 11: 41 + 0:088 = 1150. 
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80+፲ A, 942 E SEN 1 ቹ اع سا‎ 
giel ersch ! Enea ASTRO de. ) 
=100 (ఫి ደኒ; T జి 2 Ri) = 
— 100 11: 57 ተኙ 11-50 —2.11:41) 


oder o. = (11:6572 -+ 115634 — 22:82) 100 = 40:06 
für eine gegenseitige Erbaetie von 1000 Gulden wäre in diesem Falle 
3 == 400 ۰ 60 ۰ 

7) In eine Ueberlebens-Assoeiation *) von 12jähriger Dauer treten 
ein 5-, ein 40- und 60jähriges Mitglied mit jährlichen Einlagen von 
100 Gulden ein. Wie gross ist das für jeden von ihnen zur Liquidations- 
zeit zu hoffende Kapital? 

Wir wollen diese Aufgabe, welche gegenwärtig einen sehr prakti- 
schen Werth hat, sowohl nach der Süssmilch’schen Tafel und zwar 
für లోగ, als auch nach Deparcieux zu 6°/, berechnen, weil nament- 
lich der letzte Zinsfuss hier gewöhnlich zu Grunde gelegt wird, und diese 
letztere Tafel (VI) ein minder rasches Absterben ergiht. 

Wir finden als künftigen Hoffnungswerth in diesem Falle (Anhang 1, 
Seite 31), wenn p. = 12, a = a = 100 gesetzt wird 


[ሙ= 100.” I+ 2 Le 2:21) oder 


— 1009 € + Em+i “ይ. ገሙ = 100 7"" Em — Em+12 
Dm Din 


Am 5 


und K= I --- 4 "En | یاس‎ 3 also 
m+ و و‎ m+12 


nach Süssmileh für r = 1:05, Tafel 1, IH, VII 
100.2:292018 


für m=5., K, = LE (7446: 3 — 3517-79) = 1790:54 
بو‎ "ዞ 08 

„m=40,K, = (68175 — 23431) = 2006 18 
. 3354 

,15 :2890 = )17:64 — 98:61( تس رک m=60,‏ „ 


Nach Deparcieux für r = 1۰06, Tafel VI, VII 
für m 5, K! = 09 (10474870 — 4562: 273) 
oder K! سے‎ 74 


*) Die Gesellschaft „der Anker: in Wien hat derartige Ueberlebens-Associationen 
ins Leben gerufen. 
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፦ዓ 


መ= (835 : 239 — 297893) 


für سو‎ Ei 100.20: 5 
50. - 
oder Ki, = 1985 95 
, 5560, EN == መመመ (131:592 — 25: 507) 
oder K;,= 2598 42. 

Es variinen sonach die aus dieser 12jährigen Association zu hoffenden 

Antheile nach Süssmileh (5°/,) zwischen 1790 und 2890 
» Deparcieux (6%) » 1900 „ 2600. 

Als mittlerer Werth stellt sich somit beiläufig 

nach Süssmileh (5/)........+.- << 2230 Gulden 
و‎ (0ህሀ8፻61995ዚ6ዚ3....,ብ.....5፡ 4441 2160 „ heraus. 

8) Eine 30jährige Person will ihre in eine 12jährige Ueberlebens- 
Association einzuzahlenden einfachen Prämien von jährlichen 100 Gulden 
durch eine Gegenversicherung sicherstellen, falls sie vor dem Liquida- 
tionstermine stirbt. 

Es ist hier (Anhang 2, Seite 34) n = 30, a = 12 und ይ = 100, 
und da hier Versicherter und Zeichner ein und dieselbe Person sind, 
= = 1 zu setzen; folglich, da die Gegenversicherung durch einmalige 
Pråmie gedeckt werden soll: 
de 100 ys” 0 2942 T 7 کر سے‎ 


1112 ei 


q و و‎ 2 గ్‌ 459 
= 1001 2 را سے ںا‎ | SI und nach Gleichung (m) 


1/ 12 80 12 ዮ" A. 
y29 
¿=100 Le, — E 090 | [2 را ساوت‎ 
80 


nach Süssmileh 5%, 
_ 6 
pa 439 


0 — 6107۰10 — 12.578:98 — 
— 1:06 (16635: 70 — 5528۰19 — 12.532-51)| 


411'6136 
.35:47 == ]61 :5000 — 44 5038[ سا سے 


یرت دح سج 
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Tafel 1. 


Sterblichkeitstafel nach Süssmilch. 


94 
85 
77 


69 
62 


o= Dur ርፎ 


8 2 
9422173 
9034] 74 
8653175 
8279176 
7912177 
1552178 
7199179 
6853/80 
6514181 
6182182 
5858183 
5542/84 


5234185 
4934186 
4643/87 
4361188 
5088189 


3824190 
3569/91 
3323/92 
3086193 
2858] 94 
2639195 
2429196 
2228 
2036 
1854 
1682 
1520 
1368 
1226 
1094 


409| 7 
402| 7 
309 |. 7 
388 | T 
38| ۲ 
374| 7 
367 | 7 
360| 7 
353| 7 
346 | 7 
3991 7 
332 | 8 
324| 8 
316 | 8 
308 | 8 
300 | 9 
291 | 9 
282 | 9 
273] 9 
264 | 9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 

9 


255 
246 
237 
228 
219 


210 
201 
192 | 10 
182 | 1) 
172 | 10 


162 | 10 
152 | 10 
142 | 10 
132 | 10 
122 | 10 


28988135 
27988136 
27238137 
26577138 
25959139 


25366 |40 
24787141 
24220152 
236643 
23117]44 


225785 
22046 |46 
2151947 
20996148 
20477149 


1996250 
19451151 
18944152 
184413 
17942154 


17447155 
16956156 
16470157 
15989158 
15513159 


15042160 
1457661 
14115162 
13659163 
13208 |64 


12763165 
12324166 
11891167 
11464168 
11043169 
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eps ee 


10628/70| 112 
10219171 103 


1000| 250 
150|. 89 
661 43 
618| 25 
593| 14 


579| 12 


>= 
<> 
ji 

eco OU UT OO Ve Ve Ve VV ST 00-20‏ و و و وه و 


m 
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Tafel 


Wahrscheinliche, mittlere 10100561. nach ۰ 


m 


bel ` kend 
سم‎ N 


— kel سم‎ 
سب‎ ከ2 نن‎ ሥ 6 ہ‎ PONO =፲ 2 =፲ Dei OOO oo 


My | K 


m | سا‎ 


e e dë ሑር تن‎ 0 OOO OT 
ت بت اہین‎ ఈ n or ల 


అ و سرت‎ ከ2 WWWWW ሑ 


O‏ ہی 


57 
56 
55 
54 


53 
52 
51 
50 
40 


48 
41 
40 
39 
38 


33 
32 
51 
30 
29 


28 
27 
26 
25 
24 


23 
22 
19 
18 
17 


16 
15 
14 
13 
12 


25:49 
24:92 
24:35 
23:78 
23:21 


22:64 
22:06 
21:48 
20:88 
20:31 


19-72 
1912 
18:58 
18:04 
17:49 


16:95 
16:46 
15:96 
15:48 
14:98 


14:50 
14:01 
13:52 
13:04 
12:55 


12:07 
11:58 
11:10 
10:69 
10:28 


9:88 
9:50 
9:13 
8:79 
8:47 
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28:49 
3672 
40:71 
42:50 
43:28 


43:31 
43:22 
43:06 
42:76 
42:39 


41:94 
41:33 
40:66 
39:96 
39:26 


38:56 
37:86 
37:16 
36:46 
35:75 


35:03 
34:39 
33:74 
33:09 
32-44 


31:78 
31:12 
30:45 
29:79 
29:18 


28:57 
27:96 
27:35 
20 

2611 


W 


39 
44 
46 
46:5 
46 
46 
45'5 
45 
445 
44 
43 
42 
51:5 
405 
40 
39 
385 
37:5 
37 


36 
355 
345 
34 
33 


525 
31:5 
31 
30 
29:5 
29 
28 
275 
27 
26 


m 


ra ©‏ وه دب مہ 57 ہ آ- SO‏ 


| 
| 


Å 


50 


Tafel ۰ 


En» E„ berechnet nach der Sterbliehkeitstafel von 


160748.6 
14996628 
14018400 
۱ 1 
122647:56 


114712:97 
10726624 
10073:17 
937030 
37528:37 


8172377 
76266:62 
11136:07 
66313:65 
61782:45 


5852649 
5353064 
4078059 
46262۰80 
42906447 


3987348 
3697838 
34268:32 
.31732:72 
29361:55 


27145'35 
2 9 
23142:65 
2133976 
1965901 


00 
1663570 
15279۰68 
14019۰07 
12848۰08 


r = 5 


10782۰28 
9782:28 
9067:99 
846845 
793459 


744673 
6993:07 
6569:97 
6174:83 
580460 
545715 
513055 
482242 
453120 
425596 


399585 
375005 
351779 
3298:33 
309099 


2895:10 
2710:06 
253560 
ھ2 
2216:20 
207016 
193254 
180289 
1680:75 
156571 


1457:60 
1356:02 
126061 
1170:99 
1086:84 


D 


m 


1000:00 


71429 
599:55 
53385 
487:86 
45366 
42310 
39514 
37023 
34745 


32660 
30813 
29123 
27524 
260'11 


24580 
23226 
21946 
20734 
195:89 


185:05 
17445 
16443 
15497 
14604 
137:61 
129:65 
122:14 
115:05 
10811 


101-57 
95:42 
89:61 
84:15 
79:00 


F 


Süssmileh. 


E 


m 


21007450 


197643۰02 
186211:54 
17550121 
165402:01 


155852۰21 
146809:31 
13824231 
130123۰42 
122427۰04 


115130:35 
10821235 
10165375 
9543748 
89547:87 


83963:96 
78689:45 
73692:68 
68966۰60 
64498 5 


6027722 
5629064 
5252815 
48978:93 
4563267 
42479:54 
3951016 
361558 
34087:28 
31617:13 
29297:38 
27120:32 
25078:61 
23165:27 
21373:65 


m | 
ሦ es ሀ 


48 
11431:48 
10710:33 
10099۰20 

9549:80 


9042:90 
8567:00 
8118:89 
7696:38 
7296:69 
691800 
6558:60 
6216:27 
5889:61 
5577:91 


528051 
499677 
472608 
4467:85 
4221:53 
3986:58 
376249 
3549۰22 
334526 
3153:13 


2969:38 
2794:58 
2628:30 
2470:15 
2319:75 


217706 
204171 
1913:34 
1791:62 
1676:23 
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100000 
721۰15 
611۰13 
549۰40 
50690 
47590 
44811 
422-51 
399-69 
37869 
359-40 
342:33 
326:66 
31170 
297۰40 
28374 
270:69 
258:23 
24639 
235 
29409 
213:27 
20 6 
193-13 
18375 


174 0 
166:28 
158:15 
150:40 
142:69 


13535 
12837 
12172 
115:39 
109:37 


m> 


DN ሥዶ DN) سم‎ 


1. ርመ అల کہ‎ - ር53 ር -=00 SOo%So ہے‎ $ SOS ఈ ہے س‎ Om 


0 


11761:24 
10753:39 
9819:69 
8955:40 
8156:06 


741748 
6735753 
6107:10 
592812 
499561 


450633 
4057:48 
3646:36 
3270:43 
2927:21 


261437 
232973 
2071:25 
1836-94 
1624-94 


143350 
1261۰00 
1105۰93 

966:86 

84248 


73156 
63295 
54558 
46846 
500'66 


34128 
28948 
24447 ' 
20553 
17199 


100785 
93370 
86429 
799:34 
738:58 


68:75 
628:63 
578:98 
03251 
489:28 


448:85 
411۰12 
375:93 
34322 
31284 


28464 
258:48 
23431 
21200 
191:44 


172550 
155۰08 
139:07 
12438 
11092 


9861 
87:37 
77:12 
67:80 
59:38 


51:80 
45:01 
38:94 
33:54 
28:75 


4* 


74:15 
69-41 
64:95 
60:76 
56 82 


5312 
49:65 
46:38 
43:31 
40:42 


37:73 
35:19 
3271 
30:38 
28:20 


26:16 
24:17 
22:31 
20:56 
18:94 


17:42 
16:01 
14:69 
13:46 
12:31 


11:24 
10:25 
9:32 
8:42 
7:57 


6:79 
6:07 
5:40 
478 
4:21 
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19697:42 
18130:56 
16667:35 
15302 09 
1402938 


12844:08 
11741۰31 
1071644 
9765:07 
8883:03 


8066 35 
17 
661523 
5971-84 
538073 


483771 
433976 
3884-02 
3467:65 
2087:97 


274244 
242866 
2144:37 
1887:44 
1655:85 


1447:70 
1261:10 
1094:56 
94639 
81509 


07 
03 
50:95 
49 
36249 


1566:86 
1463:21 
136526 
12727] 
118530 


1102:77 
102487 
95137 
882:04 
816:68 


755:08 
6904 
64239 
591:11 
534302 


49795 
45574 
416:37 
37966 
34553 


31378 
28429 
256:93 
23159 
208:15 


186:60 
16654 
14817 
13130 
11592 


101۰94 
89:28 
77:86 
67:60 
58:43 


220858 هه ه‎ e e یم‎ O ር> چ هه © ه سر‎ అ 


© CH CH س‎ ርጋ 


14324 
0 
97:84 
80:20 
65:37 


52:95 
42:61 
34:05 
27:01 
21:25 


16:58 
11:82 
9:81 
7:42 
5:54 


4:08 
2:95 
2:09 
1:44 
0:96 


0:62 
0:38 
0:21 
0:10 
0:04 


001 


31:15 173:96 
26:30 142:81 
22:07 11651 
18:43 9444 
15:28 76:01 


10:30 48:13 
8:36 37:83 
675 29-47 
5:42 22:72 
4-30 17:30 
3:37 13:00 
263 9:63 
2:02 7:00 
1:54 4-98 
1:14 3:44 
0:82 2:30 
0:58 1:48 
0:40 0:90 
0:26 0:50 
015 024 
0:07 0:09 
0:02 0:02 

Vu 
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53 


Tafel IV. 


Werth einer Verbindungsrente von 1 Gulden für zwei 
Personen. R? = RF für r = 1:04. 


Alter n 

m 50 
15 

20 

25 

30 

35 

40 

45 

50 7:69 
55 7:14 
60 6:43 
65 5:62 
70 4:92 
75 4:28 
80 3:65 
85 2:98 
90 2:31 


R 
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Tafel ነ. 


Werth einer Verbindungsrente von | Gulden für zwei 
Personen. Ay = Rf für r = 1:05. 


Alter 1 
0 5 | 10 15 20 25 30 35 40 45 


” | 60 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75 | 80 | | au 


50 | 7:19 

55 | 671| 6:30 

60 | 6:07| 6574 ۵ 

65 | 5'33| 509| 472. 4:26 

70 | 469| ዱ51| 421 383| 3:47 

75 | 410۱ 396 374| 3:37) 513| 4 

80 | 3.521 3:42 3:25] 2.221 2778 2.54) 0 

85 | 289 282 272| 254 238| 2.21] 2:02) 1 

90 | 2:08 206| 2:01) 1:92) 1:83| 1.74| 1:'63| 151] 9 
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1 
E, De 


ከ 
4 


WN وه سب‎ Y 


6 HS 6ہ ہ-ق:‎ 99099095 20000 Too. OCON 


174172۰3751 
162089:555 


150846:354 
140271484 
130605015 
12100 
112991:832 


105055430 
"0 7 
90727:592 
84268:726 
18240:235 


72614946 
0 2 
69 
57911:386 
53659202 


49697103 
46006:355 
42569416 
39369566 
36391165 


33619584 
31041:141 
28643:039 
26413-311 
24340۰768 
22414948 
20626:069 
18964-98፻ 
1184 
15992:580 


8 
13435:830| + 


55 


Tafel ۰ 


Sterblichkeitstafel nach Deparcieux. 
r == PUN; 

di | ۳ | En 
48207 | 839-619| 12082-820 
47207 | 768331) 1 
46237 | 0401| 0 

606409 655۰614۱ | 45289 . 
5 1 608:527 | 44359 
8 |565:926 | 43444 
2 ۷ | 42542 
59 | 401:388 | 41652 
5 459۰359۱ | 40772 
6 |430:375 | 39900 
1 ,403202 | 39034 
09 ]377725 | 38174 
5247564 |353:841 | 37320 
48933 |331:450 | 36472 
3 |310:089 | 35630 
4252:184 |290:085 | 34795 
3962:099 |271:351 | 33967 
3690748 |253:809 | 33146 
3436:939. |237:089 | 32332 
0 |221:449 | 31526 
1 2000:4201 | 30728 
81 |193:138 | 29938 
2578:443 1 180:341 | 29156 
2398:102 |168:374 | 28382 
8 ام | 27616 
202543 |146:723 | 26858 
0 ۰ ۱ 26108 
1788:879 ۱ 25366 
2 119-249 | 24632 
3 |111:259 | 23906 
4 103۰792 | 23188 
1326782 96:414 | 22478 
8 ۱ | 21776 
5 84200 | 21082 

20396 | 78'508] 5 


12296:155 
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NDR 0000000000 0000000000 0000000000 ሆመ sf sf ఎరా مو یی ہج ی‎ 


m | An 
3 11000 
4 | 970 
5 | 948 
6 | 930 
7۱۱ 8 
8 | 2 
9 | 0 

10 | 880 

11 | 872 

12 | 866 

13 | 860 

14 | 854 

15 | 848 

16 | 852 

17 35 

18 | 828 

19 | 821 

20 | 814 

21 | 806 

22 | 798 

23 | 790 

24 | 782 

25 | 774 

26 | 766 

27 | 758 

28 | 750 

29 | 742 

30 | 734 

31 | 726 

32 | 718 

33 | 710 

34 | 702 

35 | 694 

36 | 686 

37 | 678 


== 


I ke bel پر‎ bei kend O =O So و‎ -o O -0 CH = =O =O = جنگ‎ SS 


OO = 


Es | En | Ka 


976967 0 
903۰068 | 10263713 
09 9360:045 
771:364 0-6 
711747 7753442 
606 0 7041:695 
604:193 6385:585 
555754 5781:392 
510:566 8 
468:415 4715:072 
429:168 4246:657 
392630 3817489 
358:678 34 9 
3277 3066 181 
297893 2739044 
270:836 2441151 
245812 2170'315 
222677 1924503 
201339 1701826 
181668 1500487 
163:543 1318819 
146887 1155276 
131592 1008389 
117:557 876797 
104688 759:240 

92:899 62 

82:132 5064 

72'311 479:522 

63363 407211 

55'242 343848 

47'903 2 6 

41'304 240703 

35401 199399 

30'154 163:998 

25507 133834 


56 


B„ | ቦኣ | Dy 


73'299 
68:429 


63:875 
59'617 
55*637 
7 
48:439 


45:188 
42'151 
39:247 
36538 
33952 


31'541 
29:244 
27:057 
25'024 
23'135 


21'338 
19:671 
18:125 
16:656 
15:295 


140305 
12:869 
11-790 
10'766 

9۰821 


8:948 
8:121 
7:339 
6:599 
5:903 


5'247 
4۰647 
4:083 


19718 
19047 


18383 
17726 
17076 
16433 
15797 


15168 
14546 
13931 
13324 
12725 


12135 
11554 
10983 
10423 

9874 


9336 
8810 
8296 
7794 
7305 


6829 
6366 
5916 
5479 
5056 


4647 
4252 
3872 
3508 
3161 


2832 
2522 
2231 
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m a, 
38 | 671 
39 | 664 
40 | 657 
41 | 650 
42 | 643 
43 | 636 
44 | 629 
45 | 622 
46 | 615 
47 | 607 
48 | 599 
49 | 590 
50 | 581 
51 | 571 
53 | 560 
53 | 549 
54 | 538 
55 | 526 
56 | 514 
57 | 502 
58 | 489 
59 | 476 
60 | 463 
61 | 450 
62 | 437 
63 | 423 
64 | 409 
65 | 395 
66 | 380 
67 | 364 
68 | 347 
69 | 329 
70 | 310 
71 | 291 
72 | 271 


0 
0 

0 

0 
0 

0 
1 
1 
0 
و‎ 
۷ 
Ka 
Woi 
GET 
Dëse 
1 
401 
و‎ 
7 
0% 

0 
dch 


108:337 
86:913 


69:056 
54'296 
42'205 
32:405 
24:553 


18:336 
13:482 
93 
6'905 
4'782 


3'222 
2:104 
1:325 
0799 
0:455 


01 
0.6 
0:049 
0:017 
0:004 


21:424 
17:857 


14760 
12-091 
9:800 
7:852 
6:217 


4'854 
3739 
2838 
2:123 
1:560 


1:118 
0779 
0:526 
0:344 
0:214 


0:125 
0'067 
0'032 
0013 
0:004 
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3:567 
3:097 


2:669 
2:291 
1:948 
1:635 
1:363 


1:115 
0901 
0715 
0'563 
0'442 


0:339 
0:253 
0:182 
00 
0:089 


0:058 
0:035 
0019 
0:009 
0:004 


1960 
1709 


1478 
1267 
1075 
902 
748 


612 
494 
393 
308 
23 


58 
Tafel ۰ 


r=1:04 | r=1'05 | r=1:06 |r=1'04 | -=1:05 


1:050000| 1-060000| 0:961538| 0:952381| 6 
1:102500| 1-123600| 0924556, 0:907029| 0:889996 
1:157625| 1:191016| 0:888996| 0:863838| 0:839619 
1215506, 1:262477| 0:854804| 0:822702| 0792094 
1:276282| 1-383226| 0:821927| 0:783526| 1 8 


1-340096| 1:418519| 0:790315| 0 46215: ۲ 
1:407100| 1:503630| 0:759918| 0:710681| 0:665057 
1:477455| 1:593848| 0:730690| 0:676839| 0-62412 
1:551328| 1:689479| 0:702587| 0:644609| 0:591898 
1:628895| 1 790848| 0:675564| 0۰613913 5 


1۳7103391 1:898299| 0:649581| 0:584679| 0:526788 
1:795856| 2:012196| 0:624597| 0:556837| 0:496969 
1:885649| 2:132928| 0:600574| 0:530321| 0:468839 
1:979932| 2:260904| 0:577475| 0:505068| 0:442301 
2:078928| 2:396558| 0:555265| 0:481017| 0:417265 


2:182875| 2:540352| 0:533908| 0:458112| 0:393646 
2:292018| 2:692773| 0:513373| 0:436297| 0:371364 
2:406619| 2:854339| 0:493628| 0:415521| 0:350344 
2:526950| 3:025600| 0:474642| 0:395734| 0:330513 
2:653298| 3:207135| 0:456387| 0:376889| 0:311805 


2785963| 3399504 0:438834| 0:358942| 0:294155 
2:925261| 3.603537| 0:421955| 0:341850| 0:277505 
3:071524| 3.819750| 0:405726| 0:325571| 0:261797 
3:225100| 4.048935| 0:390121| 0:310068| 0:246979 
3:386355| 4.291871| 0:375117| 0:295303| 9 


3:555673| 4:549383| 0:360689| 0:281241| 0:219810 
3'733456| 4822346, 0:346817| 0:267848| 0:207368 
3920129, 5:111687| 0:333477| 0۰265094 0 
4116136 5:418388| 0:320651| 0:242946| 7 
4321942, 5"743491| 0:308319| 0:231377| 0 


4:538039| 6:088101| 0:296460| 0:220359| 0:164255 
4۲04941 | 6:453387| 0:285058| 0:209866| 0:154957 
5:003189| 6:840590| 0274094, 0:199873| 0:146186 
5:253348| 7:251025| 0:263552| 0:190355| 0:137912 
5:516015| 7:686087| 0:253415| 0:181290| 0:130105 


1:040090 
1:081600 
1:124864 
1:169859 
1:216653 


1 
2 
3 
+ 
5 
6 | 1-265913 
7 
8 
9 


1:315932 
1:368569 
1:423312 
10 | 1:480244 


11 | 1539454 
12 | 2 
13 | 4 
14 | 60 
15 | 1800944 


16 | 81 
17 | 1 
18 | 7 
19 | 2106849 
20 | 2:191123 


21 | 2:278768 
22 | 2:369919 
23 6 
24 | 2:563304 
25 | 6 


26 | 0 
27 | 69 
28 | 03 
29 | 1 1 
30 | 8 


31 | 3 
32 | 9 
33 | 1 
34 | 6 
35 | 3.946089 
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r=1:06 


0171 
0:115793 
0:109239 
0:103056 
0:097222 


00 9 
0 
00 0 
00 9 
00 0 


0:068538 
0:064658 
0:060998 
0:057546 
0:054288 


0:051215 
00 6 
00-2 
00 01 
0 67 


00 1 
0036105 
00461 
0:032133 
0:030314 


0:028598 
0:026980 
00 3 
0:024012 
0:022653 


0:021370 
0:020161 
0:019020 
0013 
00 7 


„ut 


0. 6 
0 06 
0:156605 
0149148 
0142046 


00 8732 
0. 0 
0104 
061 
0.7 


0105997 
0100940 
0096142 
0091564 
0087204 
0073051 
00 6 
005330 
007 113 
000 6 


0:065073 
0:061974 
0:059023 
0:056212 
0:053536 


0:050986 
0:048558 
0.046246 
004444 
0:041946 


0:039949 
0:038047 
0:036235 
0:034509 
0:032866 


r=1:04 | r=1:05 


0:243669 
0:234297 
0:225285 
0:216621 
0:208289 
0:200278 
0:192575 
0:185168 
0:178046 
0:171198 
0-164614 
0-158283 
(05 
0:1 
0 753 
(001 
(07 
"(0 53 
0:120282 
0:115656 


0:111207 
0:106930 
0:102817 
0:098863 
0:095060 


0:091404 
0:087889 
0:084508 
0:081258 
0:078133 


0:075128 
0:072238 
0:069460 
0:066788 
0:064219 


8147252 
8.636087 
9:164252 
9:703507 
102557 18 


101 
11:557033 
12:250455 
12:985482 
13764611 
14590487 
10+ 17 
16:393872 
17:377504 
184+424 


19-525304 
20.696885 
2028 
23255020 
24.650322 


20-129341 
27:697101 
29358927 
31120463 
32989691 


34966952 
37064969 
39288868 
41:646200 
44144972 


46793670 
49-601290 
52:577368 
55732010 
59075930 
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5791816 
6081407 
6385477 
6704751 
7039989 


7391988 
7761588 
8۰149667 
8557150 
8985008 


9۰434258 

9:905971 
100 
109 13 
11:467400 
12:040770 
12:642808 
13274949 
13-938696 
14-635631 


15-367412 
16:135783 
16:942572 
17789701 
18:679186 


19:613145 
20-593802 
21623493 
22704667 
23839901 
25031896 
26:283490 
27:597665 
28977548 
30+7 


4۰3 
4268090 
4438813 
4616366 
4801021 


4993061 
5192784 
5400495 
5616515 
5841176 


604823 
6:317816 
6:570528 
6:833349 
7:106683 


7390951 
7686589 
7۰994052 
8313814 
8.646367 


0 742 
8 0 
087 
10:115026 
10:519627 


10"940413 
11:378029 
40 
12:306476 
12798735 


13-310685 
13-843112 
14396836 
14972710 
15571618 


m 


TT ` 


60 


ሦ==1:05 


0:015969 
0:015065 
00 7323 
(0 8 
0 0 09 


0.011933 
0011258 
0010620 
0010019 
0:009452 


0:008917 
0:008412 
0:007936 
0:007487 
0:007063 


0023 
(00 06 
000 
0:005595 
0:005278 


0:004979 
0:004697 
0:004432 
0:004181 
0:003944 


1 


ym 


r—=1'05 


0.031301 
0.029811 
0.028391 
0.027039 
0.025752 


005 
00 7 
0022245 
0:021186 
0:020177 


0:019216 
0:018301 
0:017430 
0:016600 
0:015809 


0:015056 
0:014339 
0:013657 
0:013006 
0:012387 


0:011797 
0:011235 
0:010700 
001 
0:009705 


EE 


00 9 
0059374 
00 1 
00544 
004 


00074 
001 
00 4 
0040 
00-4 


0:041716 
0:040111 
0:038569 
0:037085 
0:035659 


0:034287 
0:032969 
0:031701 
0:030481 
0:029309 


0:028182 
0:027098 
0:026056 
0:025053 
0:024090 


Í 


62:620486 
66:377715 
70:360378 
74:582001 
79056921 


83-800336 
88-828356 
0 8 
9901 
105795993 


112:143753 
118:872378 
126°004721 
133۰565004 
141۰578904 


150۰073639 
159078057 
168612741 
178740105 
189464511 


200832382 
212:882325 
225655264 
239194580 
253546255 


| Kb) 
لاارا رد۱۳۱‎ ! t fl vi 


"మ A f 
A. CAAJE ነሃ ቪረሲ 1 


p™ 


31:947747 
33545134 
35'222391 
36-983510 
38-832686 


40774320 
42-813036 
44۰953688 
47201372 
49-561441 


52:039513 
54641489 
57:373563 
60242241 
63-254353 


66417071 
69737925 
73224821 
76-886062 
8073035 


84766883 
89005227 
93-455489 
98:128263 
103034676 


BD 


www.rcin.org.pl 


16 53 
16 462 
11 3 
18-261591 
18:945255 


19"703065 
20:491187 
21'310835 
22163268 
23049799 


23971791 
24-930663 
29 
26 056 
280056 


29۰165349 
30331963 
312 
32807051 
34-119333 


35484107 
36903471 
380 
39914794 
51-511386 


m 


71 
72 
73 
74 
75 


76 
7 
78 
79 
80 


81 
82 
83 
84 
85 


86 
87 
88 
89 
90 


91 
92 
93 
94 
95 


اد 


.org.p 


